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1 Verzeichnis der Abkürzungen 
 
AVV  Allgemeiner Vertrag für die Verwendung von Güterwagen (engl.: GCU) 
ECM  „für die Instandhaltung zuständige Stelle“ / Entity in Charge of Maintenance  
ERA  Europäische Eisenbahnagentur / European Railway Agency 
EU KOM Europäische Kommission 
EU  Europäische Union 
EVU  Eisenbahnverkehrsunternehmen 
MoU  Absichtserklärung / Memorandum of Understanding 
MS  Mitgliedsstaat (der Europäischen Union) 
NSA  nationale Sicherheitsbehörde / National Safety Authority 
NVR  Fahrzeugeinstellungsregister / National Vehicle Register 
SMS  Sicherheits Management System 
 

2 Zielsetzung des Leifadens 
 
Das vorliegende Dokument wurde mit der Zielsetzung erarbeitet, die vorliegenden Informa-
tionen zur Frage ECM zusammen zu tragen und die schnellstmögliche Umsetzung des 
ECM-Ansatzes zu unterstützen. 
 
Der Leitfaden gilt als gemeinsame Empfehlung der als Herausgeber auftretenden Organi-
sationen an ihre Mitglieder und alle anderen Beteiligten, die hier dargestellten Inhalte an-
zuwenden und umzusetzen. 
 
Dieser Leitfaden ist rechtlich nicht verbindlich. Er ersetzt nicht die relevanten Informationen 
aus den offiziellen Quellen, insbesondere den nationalen und internationalen Gesetzen, 
Verordnungen und Richtlinien.  
 
Dieser Leitfaden richtet sich an alle 
  
� „für die Instandhaltung zuständige Stellen“ (ECM) von Güterwagen  

 
� Halter von Güterwagen in der EU sowie außerhalb der EU, deren Güterwagen in der EU 

und der Schweiz eingesetzt werden  
 

� EVU des Güterverkehrs, die in der EU und der Schweiz Betrieb durchführen 
 

unabhängig davon, ob die oben Genannten Vertragspartner des AVV sind oder nicht. 
 
Ein ergänzendes Dokument zur Darstellung des strukturierten Austauschs sicher-
heitsrelevanter Informationen zwischen EVU, Haltern und ECM wird in Kürze veröf-
fentlicht. 
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3 „für die Instandhaltung zuständige Stelle“ (ECM) 
 

Die Richtlinie über die Eisenbahnsicherheit1 verlangt, dass  
� jedem Fahrzeug eine „für die Instandhaltung zuständige Stelle“ (ECM) zugewiesen wird 

und, 
� diese ECM im nationalen Fahrzeugeinstellregister (NVR) spätestens bis November 

2010 eingetragen wird2. 
 
Die Richtlinie über die Eisenbahnsicherheit legt fest, dass EVU, EIU oder Halter eine „für 
die Instandhaltung zuständige Stelle“ (ECM) sein können3. 
 
Die „für die Instandhaltung zuständige Stelle“ muss mittels eines Instandhaltungssystems 
dafür Sorge tragen, dass die Fahrzeuge gemäß des, für das betreffende Fahrzeug aufge-
stellten Instandhaltungsplans und den geltenden Regelwerken einschließlich der TSI in-
stand gehalten werden4. Das schließt ein, dass die ECM in der Lage sein muss, ein derarti-
ges Instandhaltungssystem aufzubauen und anzuwenden. 
 
Die Sicherheitsrichtlinie sieht vor, dass die „für die Instandhaltung zuständige Stellen“ 
(ECM) für die Instandhaltung von Güterwagen zertifiziert werden5. Um eine kurzfristige Um-
setzung dieser ECM-Zertifizierung zu ermöglichen – also vor der Umsetzung der RL 
2008/110/EG in das nationale Recht der EU-Mitgliedsstaaten bis Dezember 2010 – haben 
am 14.05.2009 vorerst zehn EU-Mitgliedsstaaten6 das „Memorandum of Understanding“ 
(MoU ECM) „zur Bestimmung eines gemeinsamen Systems zur Zertifizierung der für die 
Instandhaltung von Güterwagen zuständigen Stellen“ unterzeichnet; Anfang 2010 hat auch 
die Schweiz dieses MoU unterzeichnet.  
 
Gemäß Anhang B zum oben bezeichneten MoU muss die ECM die folgenden Punkte ge-
währleisten, um ihrer Rolle gerecht zu werden (MoU, Anhang B, Kapitel 1 „Einleitung“): 
 

1. Die ECM verwaltet die Instandhaltungsunterlagen / -akten / -Daten für alle Güterwa-
gen, für die sie im NVR als ECM registriert wurde/wird und gewährleistet deren kor-
rekte Anwendung. 
 

2. Die ECM gewährleistet die fahrzeugbezogene Rückverfolgbarkeit von durchgeführ-
ten Instandhaltungsmaßnahmen und die Verwaltung und Aktualisierung der Instand-
haltungsdokumente zu jedem einzelnen Fahrzeug. 
 

3. Die ECM analysiert Informationen aus Erfahrungen / Rückmeldungen, einschließlich 
der Erkenntnisse aus dem Betrieb und aus Störungen und Unregelmäßigkeiten oder 
gefährlichen Ereignissen, um die Instandhaltungsunterlagen / -akten /-Dateien ent-

                                                 
1 Art. 14a (1), RL 2004/49/EG (eingefügt durch RL 2008/110/EG) 
2 gemäß Art. 33 der Interoperabilitätsrichtlinie (RL 2008/57/EG) i. V. mit Artikel 4.3 des Anhangs zur Entschei-
dung der Kommission vom 09.11.2007 (2007/756/EG). 
3 Art. 14a (2), RL 2004/49/EG (eingefügt durch RL 2008/110/EG) 
4 Art. 14a (3), RL 2004/49/EG (eingefügt durch RL 2008/110/EG) 
5 gemäß Art. 14a (4), RL 2004/49/EG 
6 Belgien, Deutschland, Frankreich, Griechenland, Italien, Luxemburg, Niederlande, Österreich, Rumänien, 
Ungarn. 
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sprechend zu aktualisieren (wie zum Beispiel hinsichtlich von Entscheidungen über 
Optimierungen oder Einschränkungen). 
 

4. Die ECM muss die befördernden EVU/EIU über jegliche Beschränkung oder speziel-
le Einsatzbedingungen ihrer Wagen informieren. 

 

4 Umsetzung des ECM-Konzepts  
 
Ende Mai 2010 haben die europäischen Eisenbahnverbände UIC, UIP, ERFA, CER („Sek-
tororganisationen“) ein Informationsschreiben versandt, das allgemeine Informationen da-
rüber enthielt, wie eine europäische Übergangslösung zur Darstellung der Instandhaltungs-
verantwortung für fremde Güterwagen im SMS eines EVU erreicht werden kann (vgl. Anla-
ge). 
 
Da die Instandhaltung von einer „für die Instandhaltung zuständigen Stelle“ (ECM) durchge-
führt wird, verfügt ein EVU nicht über eine direkte Kontrolle der Instandhaltung von Fahr-
zeugen fremder Halter/ECM, die im Zug eines EVU befördert werden. Vor allem aus die-
sem Grund haben bisher einige Mitgliedsstaaten der EU keine Sicherheitsbescheinigungen 
an EVU erteilt. 
 
Die Verfahren, die ein EVU in seinem SMS beschreibt, und die durch die nationale Sicher-
heitsbehörde mit Erteilung der Sicherheitsbescheinigung an dieses EVU bestätigt werden, 
erlegen den EVU auf, ab 01.01.2011 nur noch Wagen von solchen Haltern zu befördern, 
deren Wagen von zertifizierten ECM instand gehalten werden und im NVR eingetragen sind 
(soweit keine anderen Regelungen bestehen). Jedoch werden erst ab 2013 aufgrund ge-
setzlicher, europäischer Verpflichtungen alle ECM (für Güterwagen) zertifiziert sein. Hie-
raus ergibt sich, dass Übergangsregelungen erforderlich sind. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das o. g. Informationsschreiben stellt die Lösungswege vor, die in zahlreichen Gesprächen 
der Verbände mit der EU KOM, der ERA und verschiedenen nationalen Sicherheitsbehör-
den erarbeitet wurden, und die insbesondere vorsehen: 
 

1. Eine Selbsterklärung des EVU (im Rahmen des SMS), in der die Verfahren be-
schrieben werden, nach denen festgestellt und überprüft wird, ob die Güterwagen für 
den Betrieb sicher sind. Eine unabdingbare Grundlage dafür ist ein Vertragsverhält-
nis zwischen dem EVU und dem Halter. Aufgrund seiner europaweiten Akzeptanz 
(631 Vertragspartner am 01.04.2010) stellt der AVV eine derartige Vertragsbezie-

Ende 2010 
ECM-Übergangslö-
sungen verfügbar. 

Frühjahr 2012 
EU Gesetzge-
bung zur ECM tritt 
in Kraft. 

Frühjahr 2013 
Alle ECM (Güter-
wagen) müssen 
zertifiziert sein. 
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hung dar. Wenn jedoch das EVU oder ein Halter nicht AVV-Mitglied sind, so ist ein 
anderes Vertragswerk zu schließen7. 
 

2. Die Selbsterklärung des EVU muss beschreiben, wie der Austausch notwendiger In-
formationen zwischen den Beteiligten organisiert wird. 
 

3. Solange eine ECM noch nicht nach Artikel 14a der RL 2004/49/EG oder dem MoU 
ECM zertifiziert ist, wird eine Selbsterklärung dieser ECM als ausreichender Nach-
weis angesehen, dass diese ECM die Anforderungen gemäß den Anlagen B und C1 
des MoU erfüllt, was in einem „internen Systemaudit“ überprüft wurde. 

 

5 Europäische Übergangslösung 
 
Die ECM-Zertifizierung wird bisher nicht oder nur eingeschränkt angewendet.  
 
In zahlreichen Gesprächen der Verbände mit der EU KOM, der ERA und verschiedenen 
nationalen Sicherheitsbehörden wurde festgestellt, dass ein Bedarf besteht, über die ECM 
informiert zu sein und, dass die Selbsterklärung der ECM in begrenztem Umfang und unter 
Bezug auf den MoU den Weg zur verpflichtenden Zertifizierung der ECM vorbereiten kann 
und somit hilfreich sein kann, die Erteilung von Sicherheitsbescheinigungen an EVU zu er-
möglichen. 
 
Um im SMS eines EVU die Instandhaltungsverantwortung für Güterwagen fremder Halter-
darzustellen, haben die europäischen Verbände in Zusammenarbeit mit der EU KOM, der 
ERA und verschiedenen nationalen Sicherheitsbehörden folgende Lösungen erarbeitet, um 
die Übergangszeit abzudecken: 
 
Lösung 1 (ECM-Zertifizierung gemäß MoU) 

1) Die ECM ist nach dem MoU zertifiziert. Diese Lösung ist besonders in jenen Mit-
gliedsstaaten in Betracht zu ziehen, die den MoU unterzeichnet haben und anwen-
den. 
 

2) Die Zertifizierungseinrichtung unterrichtet die zuständige nationale Sicherheitsbehör-
de über erteilte Zertifikate; die nationale Sicherheitsbehörde leitet die Zertifikate an 
die ERA weiter, welche sie auf der ERA-Internetseite veröffentlichen wird. 

 
Lösung 2 (Übergangslösung: Selbsterklärung der ECM) 

1) Solange die ECM noch nicht nach Artikel 14a der RL 2004/49/EG oder dem MoU 
ECM zertifiziert sind, geben die ECM eine Selbsterklärung ab, dass sie die Anforde-
rungen gemäß den Anlagen B und C1 des MoU ECM erfüllen. Die juristische Per-
son, welche die Selbsterklärung abgibt, muss identisch sein mit jener, die im NVR 
als ECM eingetragen ist. 
 

                                                 
7 Hinweis : Unternehmen, die zum 01.01.2011 Vertragspartner des AVV werden möchten, können bis 
30.09.2010 ihren Beitritt zum AVV erklären. Das Beitrittsformular ist auf der Internetseite des AVV abrufbar: 
www.gcubureau.org . Beitrittserklärungen, die ab dem 01.10.2010 eingehen, lassen den Beitritt frühestens ab 
dem 01.04.2011 wirksam werden. 



„für die Instandhaltung zuständige Stelle“ (Entity in Charge of Maintenance [ECM]) 
LEITFADEN        V 1.4 Deutsche Übersetzung 

 7 / 9 

2) Diese Selbsterklärung der ECM erfolgt auf Grundlage der Implementierung eines 
Instandhaltungsmanagementsystems einschließlich eines internen Systemaudits. 

 
3) Den ECM wird die Abgabe einer entsprechenden Selbsterklärung dringend empfoh-

len (sofern sie sich (noch) nicht nach dem MoU ECM zertifizieren lassen). Die zur 
Abgabe der Selbsterklärung zu erfüllenden Kriterien müssen in Zukunft ohnehin im 
Rahmen der obligatorischen ECM-Zertifizierung nach Art. 14a der RL 2004/49/EG 
erfüllt werden. Darüber hinaus werden EVU Güterwagen von ECM, die weder zertifi-
ziert sind noch eine Selbsterklärung abgegeben haben, nicht mehr befördern, es sei 
denn, ein EVU sieht im SMS besondere Bestimmungen vor, wie derartige Güterwa-
gen zu behandeln sind. 
 

4) Die Abgabe einer ECM-Selbsterklärung wird auch jenen ECM (bzw. entsprechend 
verantwortlichen Einrichtungen) dringend empfohlen, die außerhalb der EU ansässig 
sind, deren Güterwagen jedoch innerhalb der EU bzw. im ein- und ausgehenden 
Verkehr eingesetzt werden. 
 

5) Die europäischen Eisenbahnverbände haben ein einheitliches Formular für diese 
ECM-Selbsterklärung entwickelt und mit der ERA abgestimmt (vgl. Anlage). 

 
Die europäischen Eisenbahnverbände empfehlen nachdrücklich allen ih-
ren Mitgliedern und allen Haltern/ECM von Güterwagen, die ECM-
Zertifizierung durchzuführen und/oder eine ECM-Selbsterklärung abzu-
geben.  
 
Im Rahmen der allgemeinen Eisenbahnaufsicht können die nationalen Sicherheitsbehörden 
jederzeit die Wagen überprüfen und dabei Rückschlüsse auf die Instandhaltung durch die 
ECM ziehen und ggf. die ECM überprüfen. 
 

6 Veröffentlichung von ECM-Zertifikaten und ECM-
Selbsterklärungen 

 
Die ECM-Zertifikate gemäß MoU werden von der Zertifizierungseinrichtung an die zustän-
dige nationale Sicherheitsbehörde übermittelt, diese leitet die Zertifikate an die ERA weiter, 
welche sie auf der ERA-Internetseite veröffentlichen wird. 
 
Die ECM-Selbsterklärung muss auf dem vorgegebenen Muster (vgl. Anlage) erstellt wer-
den. Ein Scan der ECM-Selbsterklärung ist als pdf-Datei an die ERA zu senden:  
ECM-certificate@portal.era.europa.eu 
 
Die ERA wird ECM-Zertifikate und ECM-Selbsterklärungen auf einer dafür geschaffenen, 
öffentlich zugänglichen Internetseite veröffentlichen. Die ERA wird derartige Dokumente 
auch von Unternehmen veröffentlichen, die nicht in der EU ansässig sind. Die entspre-
chende Seite ist innerhalb der ERA-Internetseite zu finden unter: “Safety Certificati-
on/Maintenance”, Kasten unten: “ECM Certificates”. Die Adressen lauten:  
  http://www.era.europa.eu/Core-Activities/Safety/Pages/maintenance.aspx 
oder: http://www.era.europa.eu/Document-Register/Pages 
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7 Zeitrahmen 
 
Eine der beiden dargestellten Lösungen (ECM-Zertifizierung gemäß MoU oder ECM-
Selbsterklärung) ist von allen ECM umgehend umzusetzen, jedenfalls möglichst bis: 
 

31.10.2010 
 
Die Einhaltung dieses Zeitrahmens ist ein wichtiges Element um die Ausstellung von 
Sicherheitsbescheinigungen an die EVU noch im Jahre 2010 sicherzustellen. 
 
Hinweis: Der Eintrag der ECM in das NVR soll bis November 2010 erfolgen; (ergän-
zender Hinweis des Übersetzers: in D wird die Möglichkeit, ECM ins NVR einzutragen, vrsl. 
ab September 2010 bestehen). 
 

8 Aufgaben für Halter / ECM 
 
Die Halter / ECM sollten kurzfristig folgende Schritte unternehmen: 
 

- Eine Zertifizierung nach MoU ECM einleiten, wobei anzustreben ist, dass das Zertifi-
kat noch im Jahre 2010 erteilt wird, oder 
 

- Abgabe einer ECM-Selbsterklärung, dass sie die Anforderungen gemäß den Anla-
gen B und C1 des MoU ECM erfüllen und dass ein internes Systemaudit durchge-
führt wurde. 
 

- Einsendung der auf dem Formular (vgl. Anlage) abgegebenen ECM-Selbsterklärung 
an:  ECM-certificate@portal.era.europa.eu 
 

- Eintrag der jeweiligen ECM pro Wagen im NVR. 
 

9 Weitere Informationen und Kontaktpersonen 
 

� Eric Peetermans  eric.peetermans@b-holding.be  UIC / CER 
 

� Markus Vaerst  markus.vaerst@aae.ch   ERFA 
 

� Charles-Antoine Rivière charles-antoine.riviere@uiprail.org UIP 
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10 Anlagen 
- Anforderungen an die ECM: MoU Annexes B and C1 (English/official) 
 
- Anforderungen an die ECM: MoU Anlagen B und C1 (deutsch/nichtamtliche Übersetzung)  
 
- Anforderungen an die ECM: MoU Anlagen B und C1 (französisch/nichtamtliche Überset-
zung)  
 
- ECM-Selbsterklärung (Muster): ECM Self Declaration Template (englisch) 
 
- ECM-Selbsterklärung: (deutsch, nichtamtliche Übersetzung des Musters) 
 
- ECM-Selbsterklärung: (französisch, nichtamtliche Übersetzung des Musters) 
 
- Informationsschreiben der europäischen Eisenbahnverbände vom Mai 2010 

 

11 Hinweis 
 
Die VDV-Mitteilung 7505 „Sicherheitsbescheinigung für Eisenbahnverkehrsunternehmen – 
Hinweise zum Verfahren und zur Geschäftsanweisung für den Betriebsleiter“ vom Juni 
2010 behandelt ebenfalls die hier dargestellte Thematik. 
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1 Introduction 

The herewith presented requirements are due to help an Entity in Charge of Maintenance 
(ECM) when setting up a maintenance system. They have no legal power; however, they aim 
to ensure compliance with the elements and assessment criteria proposed by the Agency for 
the ECM certification under the amendment of the Railway Safety Directive and during the 
transition period until new railway legislation is fully implemented in all Member States. The 
proposal is based on the structure and content of the maintenance system elements proposed 
by the Agency /5/ and the industry documents /2/. 

The Agency recommends building the maintenance system as a process-oriented management 
system. This allows not only for integration with the safety management system (SMS) in 
case the ECM is also railway undertaking (RU) or infrastructure manager (IM), but as well 
with all other well-established management systems. The system needs to take into account 
the extent of operation and the company size of the ECM to avoid the system being bloated 
above the necessary level of complexity. 

This Annex describes in total how the ECM fulfils its role and responsibilities and meets its 
obligations regarding maintenance, including overhauls, for the vehicles for which it is 
responsible so that they can be used by an RU in full accordance with its SMS as well as 
relevant standards and prescriptive conditions.

Generally speaking, the ECM has to ensure the following points to fulfil its role:

1. The ECM manages the maintenance files for every freight wagon for which it is/will be 
registered in the NVR as ECM and ensures its correct application.

2. The ECM ensures traceability of the maintenance operations done on every wagon in 
managing and keeping update the maintenance records of each individual vehicle.

3. The ECM analyses the return on experience, including data from operations and incidents 
or accidents, in order to update the maintenance file as appropriate (such as optimisation 
or restrictions decisions). 

4. The ECM has to inform the carrying RU/IM of a wagon about any restrictions or specific 
operating conditions.
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2 Maintenance System Elements 

General Elements: 
(taken from SMS requirements and elements and adapted to the ECM’s maintenance system) 
A. Organisational aspects 
B. Document management 
C. Safety performance monitoring 
D. Supply of maintenance and material 
E. Use of contractors and suppliers 
F. Compliance with standards 
G. Staff competence 
H. Internal auditing 

Specific Elements:
(additional to SMS requirements and elements) 
I. Maintenance procedures 
J. Monitoring of contractors



 6 / 11 

3 General Elements 

A. ORGANISATIONAL ASPECTS 

The ECM needs to compose a maintenance system manual, describing all organisational and 
technical procedures with direct or indirect safety impact on the railway system. It should also 
contain a description of the ECM’s business activity and its organisational structure. 
Maintenance performance targets should be defined as well as the level of safety 
performance, to which both its management needs to commits itself. Traceability of the 
maintenance system processes and procedures should be taken into account when designing 
them. 

Delegation of tasks and functions needs to be clearly stated. 

A closed management cycle permitting continuous improvement should be visible in all 
processes and procedures, and for putting in place adequate measures to control and mitigate 
them. 

The maintenance system manual should be reviewed on a regular basis and after any 
significant change or event. 

The ECM needs to maintain the maintenance plans which ensure the required quality through 
periodic maintenance in order to meet the requirements laid down by the relevant regulations 
and the ECM’s maintenance performance targets, to achieve safety and minimum vehicle 
failure1.

B. DOCUMENT MANAGEMENT 

The ECM needs to ensure that there are appropriate processes in place for the collation, 
receipt, processing and management of and secured access rights to all information relative to 
the management process for the maintenance and operational integrity of the rolling stock. It 
needs to be traceable and complete and shall include, but shall not be limited to: 
• National vehicle register (NVR) and rolling stock register,
• Register of relevant maintenance workshops, 
• Maintenance management information systems including records of all maintenance 

undertaken and maintenance due on rolling stock, which shall be subject to specified time 
periods for differing  levels of archive storage, 

• Other applicable software, 
• Procedures for the receipt and processing of specific information relative to the 

operational integrity of rolling stock including, but not limited to operational and/or 
maintenance incidents with a potential to affect the safety integrity of his rolling stock, 

• Procedures for the identification, generation and dissemination of specific information 
relative to the operational integrity of rolling stock including, but not limited to 
operational and/or maintenance incidents with a potential to affect the safety and  integrity 
of rolling stock, and which are identified during any maintenance activity, 

• Operational duty profiles of rolling stock for which the ECM is responsible. It may 
include tonne kilometres and total kilometres delivered by the carrying RU. 

1 See further explanations under point I 
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• A process to ensure reliable information is made available for RUs, in accordance with the 
relevant regulations. 

In all processes it should be reflected that measures to control safety information are 
important to maintain and improve safety performance and also allow for corrective actions to 
be taken efficiently. 

The ECM needs to define reporting channels to ensure that within its own organisation as 
well as with other organisations information is duly exchanged and submitted to the right 
person/role/function in a prompt and clear way. 

The ECM should have an organisation able to manage and update, as soon as information is 
provided, the documents necessary to properly undertake the management of  the 
maintenance of each vehicle. This should consider   
• Applicable regulations,
• The maintenance plan for each type of vehicle, 
• A list of spare parts, including a sufficiently detailed technical description of each part to 

allow replacement with an identical item having the same guarantees, 
• A dossier defining the relevant safety/interoperability limits for components, which limits 

are not to be exceeded in operation,  
• A list of components or systems which are subject to legal requirements, e.g. brake 

reservoirs, tanks for the transport of dangerous goods etc.,
• For each wagon, the history of the maintenance operations carried out on safety critical 

components, as well as the current applicable text, will be kept for a period at least equal 
to the useful life of the component but not less than the applicable statute of limitation.  

C. SAFETY PERFORMANCE MONITORING 

The ECM should implement urgent appropriate remedial actions to reduce the risk to an 
acceptable level. This should include fleet inspections and maintenance activity. 

D. SUPPLY OF MAINTENANCE  

To ensure that maintenance and material are delivered in required quality and that all 
necessary information is transferred from suppliers to the ECM and vice versa the ECM needs 
a structured system for the procurement of goods and contracted services. This system needs 
to comprise processes to  
• derive maintenance requirements/standards/processes from safety and/or reliability data 

and from the assignment of rolling stock to their services, where appropriate; 
• adjust/adapt maintenance intervals according to type and extent of service performed by 

the freight wagons, where appropriate; 
• ensure that the responsibility for maintenance is clearly defined in the organisation, to 

identify the competencies for maintenance posts and to allocate appropriate levels of 
responsibility;

• to gather information on experience/feedback, maintenance malfunctions, defects and 
repairs and use it to learn and adopt corrective measures to improve the level of safety; 
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• identify, recognise and report risks linked to construction deficiencies/non-conformities or 
malfunctions and faulty functioning conditions throughout the lifecycle (even though 
fulfilling factory and other requirements and product approval and certification had been 
already granted); 

• verify and control that performance and results of maintenance done comply with 
standards set by the ECM. 

E. USE OF CONTRACTORS AND CONTROL OF SUPPLIERS 

When the ECM makes use of (sub-)contractors procedures for procurement and contract 
management need to be established.  
Regarding procurement the ECM should establish and maintain procedures for ensuring that 
purchased goods, services and products comply with specified railway safety requirements. 
These procedures need to ensure that: 
• procurement documents contain adequately specified railway safety requirements; 
• steps are taken to verify that the supplied goods or services, including those supplied from 

within the organisation, comply with railway safety requirements before they are 
accepted;

• where appropriate or specified, traceability of manufacture through batch or other 
identification is available. 

Regarding contract management the ECM needs to ensure that its relevant procedures respect 
safety issues. Therefore tender or proposal invitation documents should be reviewed by the 
organisation to ensure that railway safety requirements are adequately defined and 
documented. Any conflict between the specified railway safety requirements and those 
contained in a tender or proposal should be resolved before a contract is awarded.

The capability of a potential contractor to comply with the specified safety requirements 
should be reviewed before a contract is awarded. Permission for the engagement of a 
subcontractor by the contractor both initially and during the course of a contract needs to be 
subject to a review of the capability of the proposed subcontractor to comply with the 
specified railway safety requirements. 

F. COMPLIANCE WITH STANDARDS AND PRESCRIPTIVE CONDITIONS 
THROUGHOUT THE LIFECYCLE OF EQUIPMENT AND OPERATION 

The maintenance system must ensure that all vehicles or components are in accordance with 
the requirements defined by the maintenance plan or relevant standards and prescriptive 
conditions, which are given by TSIs, national safety rules as defined in the Railway Safety 
Directive, operational and maintenance rules or authority decisions. 

Therefore the ECM needs to establish processes to 
• identify all necessary safety related requirements, relevant for the extent of operations and 

to ensure that they are updated and accordingly implemented; 
• monitor implementation of all necessary safety related requirements; 
• implement corrective actions, when needed, to ensure compliance of the railway system 

with standards and other prescriptive conditions throughout the lifecycle of equipment and 
operations;
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• ensure that the right staff, procedures, specific documents, equipment and rolling stock is 
used for the purpose intended. 

G. STAFF COMPETENCE 

The required professional capabilities must be clearly defined and a record of the competence 
and training of those involved in the overall process shall be established and kept updated. 
Necessary knowledge, skills and aptitude (medical and psychological) of staff need to be 
refreshed/updated to retain the level required to safely perform each task. 

The ECM needs to establish a competence management system ensuring  
• the identification of posts that have responsibilities for taking operational decisions within 

the system; 
• the identification of posts that perform safety-critical tasks; 
• the allocation of staff with the appropriate competence to relevant tasks. 

H. INTERNAL AUDITING 

Internal audits need to be carried out by the ECM to ensure continuous improvement and the 
completeness of the management cycle. Therefore procedures should be established that allow 
for regular review of the internal procedures and the control of the (sub-)contractors’ 
processes. The audits should follow the approach given by the industry standard /2/ as it is 
rather exhaustive regarding the qualification of auditors as well as the audit protocols.

Generally, to allow for sound review of the maintenance system as well as of the safety 
performance, the ECM should draw up, at least once year in a controlled manner, a summary 
of maintenance activities to review. This should include: 
• Safety defect events and performance monitoring trends, 
• Changes in personnel, 
• Training or assessment of personnel, 
• Periodic maintenance records, 
• Overdue and projected periodic maintenance activities, 
• Wheel bearing or axle incidents.
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4 Specific Elements 

I. MAINTENANCE PROCEDURES 

The ECM has the information about the conditions in which the maintained vehicle and 
components are operating, such as kilometrage, climatic or landscaped environment. Taking 
into account the general maintenance specifications given by the manufacturer the ECM will 
define the limits of components in service in knowledge of those. It needs to ensure that the 
maintenance plan does not exceed those limits.  

Every vehicle must be linked to a maintenance plan, which should  
• be part of the maintenance file to each type of vehicle, 
• at minimum comply with the requirements laid down in the rolling stock TSI as far as 

applicable, 
• be a combination of preventive operations and based on results obtained from the safety 

performance monitoring, 
• have rules in terms of document management that are established and written, particularly 

for the documentation given to the workshops 
• have a justified periodicity and content on the basis of the SPM. 

To be able to fulfil the maintenance plan requirements, it is necessary that the ECM  
• observes the vehicles’ operation in service and on feedback from maintenance operations 

or specific investigations by the safety performance monitoring; 
• evaluates new types of vehicles or newly developed components through following a step 

by step progression by observing the vehicles in operation, by tests and programmed 
investigations to confirm the current maintenance rules or otherwise; 

• takes into account the climatic conditions and the general conditions of use for the profile 
of the foreseen use; 

• ensures the traceability of both construction and maintenance related documents: the 
people in charge of their conception (author and approver) must have their names and 
their qualifications clearly identified.  

The ECM should have an organisation able to manage the maintenance and the operational 
integrity of the vehicles, by using a preventive maintenance programme. Therefore the ECM 
should be able to check
• that programmed deadlines have been properly respected; 
• that there are no risks of exceeding the set deadlines; 
• if there exists a risk of exceeding the set deadlines, it needs to have a procedure in place 

for contacting the relevant parties involved in the use of the vehicle(s) and even for further 
escalation measures, for example by contract, ensuring that the entities actually driving 
the vehicle are motivated to let it go for maintenance.  

Conditioning is that the ECM must be able to manage and analyse all information linked to 
the operational behaviour of his vehicles, so as to be able to undertake any necessary 
corrective and/or preventive actions. 

The ECM needs to ensure that the maintenance plan as such or related to individual types of 
vehicles is regularly reviewed. Therefore the ECM should maintain a list of his vehicles 
identifying vehicle type, maintenance plan and maintenance cycle. It should review the 
maintenance plan for suitability, during all types or levels of maintenance operations. 
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The ECM should have a maintenance review process to check regularly the suitability of the 
maintenance plan and to justify any change therein. The Maintenance Plans should be 
reviewed annually or after any of the following events: 
• Analysis if safety performance monitoring shows unacceptable risk, 
• Safety related change to the operational activities of the vehicles, 
• Notification of risk found in vehicles of similar type, 
• Any accident or incident caused by a vehicle’s component failure or any known risk, 
• Relevant alterations in applicable regulations and rules, 
• Direct instruction from relevant bodies, 
• Significant change to maintenance staff competency, 
• Significant change to the maintenance facility, 
• Change of maintenance contractor, 
• Change in location of the maintenance facility. 

Maintenance will be carried out by workshops, which therefore need to comply with certain 
conditions in order to contribute accordingly to the maintenance system of the ECM and its 
safety performance. 

Where the ECM uses maintenance workshops, they should ensure their competence for 
example by following the management system given by the Agency’s proposal for the 
certification of maintenance workshops2 or – for the transitional period – national certification 
procedures, as far as they are applicable. Additionally, some basic requirements need to be 
ensured by the ECM: 
• Maintenance rules in the maintenance plan are correctly applied and replaced components 

comply with the current regulations. 
• All maintenance facilities should be assessed by the ECM or competent agents on a 

regular basis but not exceeding a one year interval. They will produce an assessment 
report which will be presented at the ECM’s annual review meeting3.

• The criteria for assessment shall weigh suitability for purpose of the workshop against 
what work it is expected to be undertaken in the maintenance plans. 

• In case of work controlled by an RU the ECM will rely on the safety certificate of the RU 
that the said RU also performs the foregoing and that a vehicle returned to service has 
automatically received the “approval for release into service”. 

J. MONITORING OF CONTRACTORS 

To ensure a qualified relationship with (sub-)contractors the ECM needs to establish and 
maintain procedures for the selection, control and ongoing review of contractors and 
subcontractors for safety-related tasks, including the coordination of these activities across all 
parts of the organisation. The type and extent of control exercises needs to be dependent upon 
the type of service and, where appropriate, on the records of contractors’ and subcontractors’ 
previously demonstrated capabilities and safety performance.

2 Preliminary draft of the final report and the recommendation version 1.1 of 1 October 2008 (available on the 
Agency Extranet, to be published on the Agency website during first half of 2009) 
3 Confer Chapter H “Internal Auditing” 
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1 Introduction 

The Agency proposes to let the certification of the Entity in Charge of Maintenance (ECM) 
regarding its maintenance system follow the approach given by the Railway Safety Directive 
for the safety certification of railway undertakings (RUs) and the safety authorisation for 
infrastructure managers (IMs). Therefore basic elements, in the style of Annex III of the 
Railway Safety Directive, are given in chapter 2 of this document. In chapters 3 and 4 
assessment criteria are allocated to these elements, introduced by an abstract/description 
giving some guidance on how to understand and in which framework to apply the criteria.  

The criteria within chapter 3 are abstracted from the SMS Assessment Criteria, which are 
used by national safety authorities (NSAs) to assess the safety management system (SMS) of 
RUs and IMs, and adapted to the needs of an ECM. This allows for seamless integration of 
the implementation and assessment of the maintenance system in case an RU or IM including 
the activity of an ECM has already set up an SMS according to Article 9 and Annex III of the 
Railway Safety Directive. However, as they cover the necessary organisational aspects that 
any ECM must cover to fulfil its role and responsibilities, this also allows for a stand-alone 
maintenance system for an ECM. Chapter 4’s criteria deal with technical maintenance matters 
not covered by the SMS Assessment Criteria, nevertheless important to follow and abstracted 
from the industry standard /2/.   

The procedures, which should be applied by the Certification Bodies (CBs), are given in 
Annex C2. 

2 Maintenance System Elements 

General Elements, which can be fulfilled through the SMS or else need to be handled in the 
stand-alone maintenance system: 
A. Organisational aspects 
B. Document management 
C. Safety performance monitoring 
D. Supply of maintenance and material 
E. Use of contractors and suppliers 
F. Compliance with standards 
G. Staff competence 
H. Internal auditing 

Specific Elements, which have to be fulfilled by any entity within the maintenance system 
additionally to the SMS or the general requirements above: 
I. Maintenance procedures 
J. Monitoring of contractors 
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3 Criteria for the General Elements (abstracted from the SMS 
Assessment Criteria) 

The following criteria are taken from the Agency’s “SMS Assessment Criteria”, adapted to 
the ECM needs and refer to Article 9 and Annex III of the Railway Safety Directive. 

A. ORGANISATIONAL ASPECTS
(cf. Annex III 1) 

ABSTRACT/DESCRIPTION 

A.0. A maintenance system needs to be established by an ECM to ensure the safety 
management of its maintenance operations on a continuous basis. The ECM should be 
able to identify all risks associated with its activity and put in place adequate measures 
to control and mitigate them.  

A maintenance system manual should describe all activities that have direct or indirect 
effects on safety and it should ensure traceability of the maintenance system processes. 
It should contain explanation of roles, responsibilities and delegations and how 
competence of staff and reasonable allocation of resources are made certain.  

The maintenance system needs to enable the management to fulfil its commitment to 
improve safety by foreseeing the possibility of implementing preventive and corrective 
actions. It should therefore be based on processes following a management cycle model.  

ASSESSMENT CRITERIA 

A.1. There is a description of type, extent and risk of the ECM’s operation. 

A.2. The ECM has provided a description of the maintenance system structure showing the 
allocation of roles and responsibilities, which are clearly defined regarding their 
interfaces and their impact on safety. 

A.3. Those in the organisation with delegated responsibilities have the authority, competence 
and appropriate means to perform and fulfil their function as well as responsibility and 
competence should be coherent and compatible with the given role/task. 

A.4. The ECM has a document that describes all main maintenance system processes. 

A.5. Safety critical processes and tasks carried out by the ECM or suppliers/(sub-)contractors 
are listed and briefly described. 

A.6. All safety related processes and areas of responsibilities have identified and qualified 
posts, responsible for them throughout the whole operating cycle (i.e. on call duty, 
permanence and replacements). 

A.7. Regular monitoring of task performances is assured by the line management chain that 
must intervene if the tasks are not being properly performed. 

A.8. There are processes to allocate adequate resources to deliver the safety tasks. 

A.9. There are processes in place to ensure, where reasonably practicable, the continuous 
improvement of the maintenance system. 
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B. DOCUMENT MANAGEMENT
(cf. Annex III 2(f) + (g)) 

ABSTRACT/DESCRIPTION 

B.0. The exchange of relevant information is crucial within and among organisations. It is 
therefore important that defined reporting channels and interfaces exist to ensure that all 
information is conveyed to the right person/role/function in a prompt and clear way. 

All necessary safety-related information needs to be traceable, documented, complete 
and available when required as measures to control safety information are important to 
maintain and improve safety performance and also to allow for corrective actions to be 
taken efficiently. 

ASSESSMENT CRITERIA 

B.1. There are processes to ensure that all relevant maintenance information, including day-
to-day operational information, is available to staff before they must enforce/apply it. 

B.2. There are adequate processes in place to ensure that all relevant safety information is 
accurate, complete, appropriately updated and duly documented. 

B.3. There are adequate processes in place to: 
• format, generate, distribute and manage the control of changes to all relevant safety 

documentation; 
• receive, collect and store/archive all relevant documentation/information on paper or 

by other means/registration systems; 
• ensure that staff are formerly given all relevant and updated documentation and act 

upon it as necessary. 

B.4. It is ensured that there are adequate arrangements in place for sharing of information 
between railway organisations. 
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C. SAFETY PERFORMANCE MONITORING
(cf. Annex III 1) 

ABSTRACT/DESCRIPTION 

C.0. Safety performance monitoring is a crucial tool for closing the management cycle for 
continuous improvement. However, the monitoring processes should combine the safety 
performance monitoring with that of the maintenance system processes itself to allow 
for preventive or corrective actions using all possible levers.

ASSESSMENT CRITERIA 

C.1. There are processes in place describing arrangements to monitor and analyse relevant 
safety data. 

C.2. There are processes in place describing how identified shortcomings are rectified. 

C.3. There are processes in place describing how new safety developments and/or lessons 
learnt are implemented. 

C.4. There are processes in place describing how internal audit findings are used for 
continuous improvement. 
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D. SUPPLY OF MAINTENANCE AND MATERIAL
(cf. Article 9(2)) 

ABSTRACT/DESCRIPTION 

D.0. The separation of activities or functions between the various players involved in the 
operation of the railway system has let risks arise and requires co-operation between the 
players. The maintenance system needs to ensure that these interface risks are addressed 
in a coherent way.

ASSESSMENT CRITERIA 

D.1. There are processes to derive maintenance requirements/standards/processes from 
safety and/or reliability data and from the assignment of rolling stock to their services, 
where appropriate. 

D.2. There are processes to adjust/adapt maintenance intervals according to type and extent 
of service performed by the ECM, where appropriate. 

D.3. There are processes to ensure that the responsibility for maintenance is clearly defined 
in the organisation, to identify the competencies for maintenance posts and to allocate 
appropriate levels of responsibility. 

D.4. There are processes to gather information on experience/feedback, maintenance 
malfunctions, defects and repairs and use it to learn and adopt corrective measures to 
improve the level of safety. 

D.5. There are processes to identify, recognise and report risks linked to construction 
deficiencies/non-conformities or malfunctions and faulty functioning conditions 
throughout the lifecycle (even though fulfilling factory and other requirements and 
product approval and certification had been already granted). 

D.6. There are processes to verify and control that performance and results of maintenance 
done either by the ECM or third parties, comply with standards set by the ECM. 



 9 / 14 

E. USE OF CONTRACTORS AND CONTROL OF SUPPLIERS
(cf. Article 9(2)) 

ABSTRACT/DESCRIPTION 

E.0. In case maintenance – or parts of it – is contracted out risks will be imported. This 
requires that the maintenance system disposes of adequate control processes ensuring 
the selection of qualified (sub-)contractors and suppliers, the necessary exchange of 
information and traceable delegation of responsibilities.  

ASSESSMENT CRITERIA 

E.1. There are processes to verify beforehand the competence of (sub-)contractors and 
suppliers.

E.2. Responsibilities and tasks, relating to railway safety issues, are clearly defined, known 
and allocated between the contracting partners and among all other concerned parties. 

E.3. The ECM has a process to ensure traceability of relevant documents and contracts. 

E.4. There is a validation process to ensure that supplied and (sub-)contracted services meet 
required standards. 

E.5. There are processes in place to safeguard that safety tasks are conducted within the 
required schedule and according to required standards and criteria. 

E.6. There are processes in place to safeguard day-to-day management of safety tasks. 
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F. COMPLIANCE WITH STANDARDS AND PRESCRIPTIVE CONDITIONS 
THROUGHOUT THE LIFECYCLE OF EQUIPMENT AND OPERATION
(cf. Annex III 2(c)) 

ABSTRACT/DESCRIPTION 

F.0. All safety related procedures and processes of the maintenance system must be designed 
to comply with the regulatory framework and must be updated to take into account any 
variation or addition. Therefore the system should enable to promptly recognise 
variations/additions in the relevant regulatory framework.  

For maintenance processes, organisations must comply with all legal requirements and 
relevant specifications, standards and requirements throughout the entire life cycle of 
equipment and operations. Therefore the system must ensure the prompt identification, 
collection, listing and respective implementation of requirements for staff, equipment 
and procedures in relevant standards and prescriptive conditions. 

Relevant standards and prescriptive conditions are TSIs, national safety rules as defined 
in the Railway Safety Directive, operational and maintenance rules or authority 
decisions.

ASSESSMENT CRITERIA 

F.1. There are processes in place to identify all necessary safety related requirements, 
relevant for the extent of operations carried out by the ECM and ensure that they are 
updated and accordingly implemented. 

F.2. There are processes in place to monitor implementation of all necessary safety related 
requirements. 

F.3. There are processes in place to implement corrective actions, when needed, to ensure 
compliance of the railway system with standards and other prescriptive conditions 
throughout the lifecycle of equipment and operations. 

F.4. There are processes in place to ensure that the right staff, procedures, specific 
documents, equipment and rolling stock is used for the purpose intended. 

F.5. There are processes in place to ensure that maintenance is carried out according to the 
relevant requirements. 
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G. STAFF COMPETENCE
(cf. Annex III 2(e)) 

ABSTRACT/DESCRIPTION 

G.0. The maintenance system must ensure that all staff with safety-related responsibilities is 
competent to perform their tasks and that staff skills and knowledge are maintained in 
all circumstances.  

This should be done by means of a competence management system, including selection 
principles, initial training and – if applicable – certification of acquired competence, 
ongoing training and periodical knowledge update and finally proficiency checks. 

ASSESSMENT CRITERIA 

G.1. The ECM has set up a competence management system providing for: 
• the identification of posts that have responsibilities for taking operational decisions 

within the system; 
• the identification of posts that perform safety-critical tasks; 
• the allocation of staff with the appropriate competence to relevant tasks. 

G.2. There are processes in place to ensure that the necessary knowledge, skills and aptitude 
(medical and psychological) of staff are refreshed/updated to retain the level required to 
safely perform each task. 
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H. INTERNAL AUDITING
(cf. Annex III 2(j)) 

ABSTRACT/DESCRIPTION 

H.0. Internal auditing serves the purpose of reviewing and verifying the effectiveness of the 
maintenance system, i.e. if the processes and procedures described within the system 
ensure that the operations and services comply with relevant requirements.  

The ECM should establish a calendar of internal audits to be carried out (audit 
planning). Staff in charge of carrying out internal auditing (auditors) must be competent 
and experienced in the field/matter they are assessing and also skilled and adequately 
prepared and trained to perform audits. 

Audits should be carried out in an impartial and independent way: auditors should be 
independent from the organisational unit being audited and conflict of interest between 
the assessing and the assessed party should be avoided.

ASSESSMENT CRITERIA 

H.1. There is an internal auditing system in place which is independent, impartial and acts in 
a transparent way. 

H.2. The ECM has a schedule of planned internal audits which can be revised depending on 
the results of previous audits and monitoring of performance. 

H.3. Audits are carried out by suitably competent persons. 

H.4. Procedures and/or processes are in place to 
• identify and select auditors, 
• analyse and evaluate the results of the audits, 
• propose and implement specific corrective measures/actions, 
• verify the effectiveness of previous measures/actions. 

H.5. Senior management is aware of the results of audits and take overall responsibility for 
implementation of changes to the maintenance system. 
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4 Criteria for the Specific Elements (not included in the SMS 
Assessment Criteria) 

The Criteria in this chapter are derived from the standard developed by the industry /2/. 

I. MAINTENANCE PROCEDURES 

ABSTRACT/DESCRIPTION 

I.0. Crucial part of the maintenance system is the profound knowledge about all safety-
critical components which require maintenance and may import risks to the railway 
system.  

Important for the planning of maintenance is also to know under which conditions the 
maintained components are operating. They include among others the kilometrage, the 
environment (climate, landscape, etc.) and the sort of goods.  

ASSESSMENT CRITERIA 

I.1. There are processes to identify all safety critical components relevant for the ECM’s 
operations.

I.2. The ECM has a maintenance plan available, which takes into account all safety relevant 
components as well as the products carried and the operating environment. 
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J. MONITORING OF CONTRACTORS 

ABSTRACT/DESCRIPTION 

J.0. In addition to the explanations given under D and E the monitoring of (sub-)contractors 
needs to be addressed. It is necessary to verify that also the (sub-)contractor has 
understood his role in and contribution to railway safety.

In case of the use of (sub-)contractors, the safety performance of the ECM is not only 
relying on its own processes, but also on those of the supplier/(sub-)contractor. This 
requires specific monitoring processes in the maintenance system. 

ASSESSMENT CRITERIA 

J.1. There are processes in place to monitor the suppliers’/(sub-)contractors’ understanding 
of risks they import to the ECM’s operations. 

J.2. There are processes in place to ensure that safety critical products and services are 
identified and qualified suppliers/(sub-)contractors are selected. 

J.3. There are processes in place to conduct surveillance of suppliers/(sub-)contractors 
regarding their safety performance. 
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1 Einleitung 

Die hier präsentierten Anforderungen sollen der für die Instandhaltung zuständigen Stelle 
(ECM) helfen, ein Instandhaltungs- (Management-) System aufzubauen. Die Anforderungen 
sind rechtlich nicht verbindlich. Sie zielen darauf ab, in der Übergangsperiode bis zur 
vollständigen Umsetzung der geänderten Richtlinie über die Eisenbahnsicherheit in allen 
Mitgliedstaaten eine Übereinstimmung mit den Elementen und Bewertungskriterien, die von 
der Agentur im Rahmen der Änderung der Richtlinie für die ECM Zertifizierung 
vorgeschlagen werden, herzustellen. Der Vorschlag basiert auf der Struktur und dem Inhalt 
der Elemente des Instandhaltungs- (Management-) Systems, das von der Agentur /5/ und den 
Branchendokumenten /2/ vorgeschlagen wurde. 

Die Agentur empfiehlt, das Instandhaltungs- (Management-) System als ein 
prozessorientiertes Managementsystem aufzubauen. Das ermöglicht nicht nur die Integration 
in ein Sicherheitsmanagementsystem (SMS) für den Fall, dass die ECM gleichzeitig auch ein 
Eisenbahnverkehrsunternehmen (EVU) oder ein Infrastrukturbetreiber (EIU) ist, sondern auch 
die Integration in alle anderen anforderungsgerechten Managementsystemen. Das System 
muss die Aktivitäten und die Unternehmensgröße der ECM berücksichtigen, um zu 
verhindern, dass ein über das notwendige Maß hinausgehendes System aufgebaut  wird. 

Dieser Anhang beschreibt in der Gesamtheit, wie die ECM ihre Rolle und Verantwortung 
erfüllt und ihren Verpflichtungen in Bezug auf die Instandhaltung, einschließlich von 
Instandhaltungen der unter ihrer Verantwortung stehenden Fahrzeuge, nachkommt, so dass sie 
von einem EVU auf der Grundlage derendessen SMS sowie den relevanten Standards und 
Vorgaben verwendet werden können. 

Grundsätzlich muss die ECM die folgenden Punkte gewährleisten, um ihrer Rolle gerecht zu 
werden: 

1. Die ECM verwaltet die Instandhaltungsunterlagen / -akten / -Daten für alle Güterwagen, 
für die sie im NVR als ECM registriert wurde/wird und gewährleistet deren korrekte 
Anwendung. 

2. Die ECM gewährleistet die fahrzeugbezogene Rückverfolgbarkeit von durchgeführten 
Instandhaltungsmaßnahmen  und die Verwaltung und Aktualisierung der 
Instandhaltungsdokumente zu jedem einzelnen Fahrzeug. 

3. Die ECM analysiert Informationen aus Erfahrungen / Rückmeldungen, einschließlich der 
Erkenntnisse aus dem Betrieb und aus Störungen und Unregelmäßigkeiten oder 
gefährlichen Ereignissen, um die  Instandhaltungsunterlagen / -akten /-Dateien 
entsprechend zu aktualisieren (wie zum Beispiel hinsichtlich von Entscheidungen über 
Optimierungen oder Einschränkungen). 

4. Die ECM muss die betroffenen EVU/EIU über jegliche Beschränkung oder spezielle 
Einsatzbedingungen ihrer Wagen informieren. 
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2 Elemente des Instandhaltungs- (Management-) Systems 

Allgemeine Elemente: 

(aus den Anforderungen und Elementen des SMS übernommen und auf das ECM 
Instandhaltungs- (Management-) System übertragen) 

A. Organisatorische Aspekte 
B. Dokumentenmanagement 
C. Überwachung der Sicherheitsleistung 
D. Bereitstellung der Instandhaltung und Materialbeschaffung 
E. Vergabe von Dienstleistungsaufträgen und Kontrolle der Lieferanten 
F. Einhaltung der relevanten Anforderungen 
G. Personalkompetenz 
H. Interne Audits 

 

Spezifische Elemente: 

(zusätzlich zu den SMS Anforderungen und Elementen) 

I. Instandhaltungsverfahren 
J. Überwachung von Auftragnehmern
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3 Allgemeine Elemente 

A. ORGANISATORISCHE ASPEKTE 

Die ECM muss ein Instandhaltungs- (Management-) System - Handbuch, das alle 
organisatorischen und technischen Verfahren mit direkten oder indirekten Auswirkungen auf 
die Sicherheit des Eisenbahnsystems berücksichtigt, erstellen. Des Weiteren sollte es eine 
Beschreibung der ECM Geschäftsaktivitäten sowie ihrer organisatorischen Struktur enthalten. 
Die Instandhaltungsziele müssen die in den nationalen Sicherheitsvorschriften festgelegten 
Sicherheitsanforderungen erfüllen und bei Bedarf angepasst werden. Die Gewährleistung der 
Rückverfolgbarkeit von relevanten Instandhaltungsprozessen und Verfahren sollte bereits bei 
deren Entwicklung berücksichtigt werden. 

 

Die Delegation von Aufgaben und Funktionen muss eindeutig festgelegt und dokumentiert 
werden. 

Ein geschlossener Management-Zyklus, der kontinuierliche Verbesserungen erlaubt und 
Maßnahmen auslöst, um sie zu kontrollieren und zu beherrschen, sollte in allen Prozessen und 
Verfahren erkennbar sein. 

Das Instandhaltungs- (Management-) System- Handbuch sollte regelmäßig und nach jeder 
bedeutenden Änderung und nach jedem gefährlichen Ereignis überprüft werden.  

Die ECM muss ein Instandhaltungssystem (DIN 27200) *) aufbauen und durch planmäßige 
Instandhaltung sicherstellen, dass ihre Fahrzeuge den relevanten Anforderungen, die die ECM 
in ihren Instandhaltungsgrundsätzen festgelegt hat, um einen sicheren Betrieb zu 
gewährleisten und Ausfälle zu verhindern1, entsprechen.  

 

*) Original: maintenance plan 

EN 13306 

Die strukturierte und dokumentierte Gesamtheit der 
Aufgaben, welche die Tätigkeiten, Verfahren, 
Hilfsmittel und Zeitplanung einschließen, die  zur 
Durchführung der Instandhaltung notwendig sind. 

 � DIN 27200 Instandhaltungssystem 

Gesamtheit technischer, organisatorischer und 
anderer Vorgaben zur Erfüllung des 
Instandhaltungsprogramms 

und der Erledigung außerplanmäßiger 
Instandhaltungsmaßnahmen. 

 

                                                 
1 Weitere Erklärungen unter Punkt I 
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B. DOKUMENTENMANAGEMENT 

Die ECM muss Prozesse einrichten, mit denen der Vergleich, der Erhalt, die Verarbeitung 
und das Management sowie gesicherte Zugriffsrechte auf alle Informationen zur  
Instandhaltung und zur betrieblichen Integrität der Fahrzeuge gewährleistet werden. Die 
Prozesse müssen nachvollziehbar und vollständig sein. Dazu gehören u. a.: 

• Nationales Fahrzeugregister (NVR) und Schienenfahrzeugregister, 

• Verzeichnis der in Frage kommenden  Instandhaltungswerkstätten, 

• Instandhaltungs- (Management) Informations- Systeme, einschließlich Aufzeichnungen 
und Nachweisen über durchgeführte und geplante Instandhaltungsmaßnahmen an 
Schienenfahrzeugen, die spezifischen Fristen und Vorgaben für die Aufbewahrung  
unterliegen, 

• Andere Anwendungssoftware, 

• Verfahren für den Empfang und die Verarbeitung spezifischer Informationen über die 
betriebliche Integrität von Schienenfahrzeugen, die sich aus etwaigen Umständen ergeben, 
darunter beispielsweise auch Informationen über betriebliche und/oder 
Instandhaltungsvorkommnisse, die  sich nachteilig auf die Sicherheit der Fahrzeuge 
auswirken könnten.  

• Verfahren zur Identifizierungen, Erstellung und Verarbeitung von spezifischen 
Informationen über die betriebliche Integrität der Schienenfahrzeuge, die sich aus 
etwaigen Umständen ergeben, darunter beispielsweise auch über betriebliche und/oder 
Instandhaltungsvorkommnisse?-< Instandhaltung wirkt sich nachteilig auf ein Fahrzeug 
aus???, die sich nachteilig auf die Sicherheit der Fahrzeuge auswirken könnten und die bei 
einer der Instandhaltungsmaßnahme festgestellt werden.   

• Betriebsprofile der Schienenfahrzeuge, für die die ECM verantwortlich ist. Diese können 
Tonnenkilometer sowie Gesamtkilometer umfassen, die von den befördernden EVU 
geliefert werden. 

• Prozesse die gewährleisten, dass den EVU´en zuverlässige Informationen, die im 
Einklang mit den einschlägigen Vorschriften stehen, zur Verfügung gestellt werden. 

Alle Prozesse sollten verdeutlichen, dass Maßnahmen zur Kontrolle von  
sicherheitsrelevanten Informationen notwendig sind, um das Sicherheitsniveau aufrecht zu 
erhalten,  zu verbessern und um effiziente korrigierende Maßnahmen zu ergreifen. 

Die ECM muss Berichtskanäle definieren um sicherzustellen, dass sowohl innerhalb der 
eigenen Organisation wie auch mit anderen Organisationen Informationen ausgetauscht 
werden und umgehend und ordnungsgemäß an die richtige Person/Stelle/Funktion übermittelt 
werden. 

Die ECM sollte über eine Organisation verfügen die in der Lage ist, Dokumente zu verwalten 
und zu aktualisieren, die in einem anforderungsgerechten Instandhaltungsmanagement für 
jedes einzelne Fahrzeug notwendig sind, sobald eintreffende Informationen dies erfordern. 
Dies umfasst: 

• das geltende Instandhaltungsregelwerk, 

• das Instandhaltungssystem für jede Fahrzeugart, 

• eine Liste von Ersatzteilen, einschließlich einer ausreichend detaillierten technischen 
Beschreibung von allen Teilen, um bei einen Tausch von Bauteilen den Einbau von  
identischen Teilen mit der gleichen Sicherheit zu ermöglichen, 

• ein Verzeichnis der relevanten Sicherheits-/Interoperabilitätsgrenzwerte für 
Komponenten, die während des Betriebs nicht überschritten werden dürfen, 
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• ein Verzeichnis der Komponenten oder Systeme, die Rechtsnormen unterliegen, z.B. 
Druckluftbehälter, Tanks für den Transport von gefährlichen Gütern, etc., 

• das für jeden Wagen Nachweise über durchgeführte Instandhaltungsmaßnahmen an 
sicherheitsrelevanten Komponenten mit einer Beschreibung der durchgeführten 
Maßnahme geführt werden und über einen Zeitraum, der mindestens der Lebensdauer der 
Komponente entspricht und nicht unterhalb der gesetzlichen Fristen liegt, aufzubewahren. 

 

C. ÜBERWACHUNG DER SICHERHEITSLEISTUNG 

Die ECM hat Sofortmaßnahmen zu treffen, um identifizierte Gefahren auf ein annehmbares 
Niveau zu reduzieren. Diese sollte Inspektionen der Flotte und Instandhaltungsmaßnahmen 
mit einschließen. 

 

D. BEREITSTELLUNG DER INSTANDHALTUNG UND 
MATERIALBESCHAFFUNG 

Um sicherzustellen, dass die Instandhaltung und das Material in der erforderlichen Qualität 
erbracht bzw. geliefert werden und dass alle notwendigen Informationen von den Lieferanten 
an eine ECM übermittelt werden und umgekehrt, braucht die ECM ein strukturiertes System 
für die Beschaffung von Gütern und vereinbarten Dienstleistungen. Dieses System muss 
Prozesse einschließen, mit denen 

• die Instandhaltungsanforderungen/-Standards/-Prozesse aus Sicherheits- und/oder 
Zuverlässigkeitsdaten und aus den Leistungsdaten der Fahrzeuge im Betrieb abgeleitet 
werden (soweit angemessen); 

• Instandhaltungsintervalle in Abhängigkeit von Art und Ausmaß der von den Güterwagen 
erbrachten Verkehrsleistung angepasst/adaptiert werden (soweit angemessen); 

• sichergestellt wird, dass die Verantwortlichkeiten für die Instandhaltung in der 
Organisation klar definiert werden, um die Kompetenzen der Instandhaltungsstellen zu 
bestimmen und die entsprechenden Verantwortlichkeitsbereiche zuzuweisen; 

• Informationen aus Erfahrungen/Rückmeldungen, Instandhaltungsmaßnahmen, 
Funktionsstörungen, Defekten, Reparaturen und der Nutzung gewonnen werden, um zu 
lernen und um korrekte korrigierende Maßnahmen umzusetzen, damit das 
Sicherheitsniveau angehoben wird; 

• Risiken in Verbindung mit Konstruktionsmängeln/Nichtübereinstimmungen oder 
Defekten sowie Fehlfunktionen über den gesamten Lebenszyklus zu identifizieren, zu 
erkennen und zu melden (auch wenn die Erfüllung der Anforderungen durch den 
Hersteller oder andere Stellen, ebenso wie die Produktzulassung und Zertifizierung, 
bereits bestätigt wurde); 

• geprüft und kontrolliert wird, ob die Ergebnisse der durchgeführten 
Instandhaltungsmaßnahmen  mit den durch die ECM festgelegten Standards 
übereinstimmen. 
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E. VERGABE VON DIENSTLEISTUNGSAUFTRÄGEN UND KONTROLLE DER 
LIEFERANTEN 

Wenn die ECM (Sub-) Auftragnehmer einsetzt, müssen Verfahren für die Beschaffung und 
das Vertragsmanagement eingerichtet werden. 

Bezüglich der Beschaffung sollte die ECM Verfahren entwickeln und aktualisieren, die 
garantieren, dass die gekauften Güter, Dienstleistungen und Produkte die besonderen 
Eisenbahn- Sicherheitsanforderungen erfüllen. Diese Verfahren müssen sicherstellen, dass: 

• die Beschaffungsdokumente die spezifischen Anforderungen an die Eisenbahnsicherheit 
erfüllen; 

• Maßnahmen veranlasst werden um festzustellen, dass die gelieferten Waren oder 
Dienstleistungen, einschließlich derjenigen, die innerhalb der Organisation geliefert oder 
erbracht werden, den Anforderungen der Eisenbahnsicherheit entsprechen, bevor diese 
angenommen werden; 

• die Rückverfolgbarkeit der Produktion, dort wo es angemessen oder angebracht ist, durch 
Chargennummern oder andere Identifizierungen ermöglicht wird. 

Bezüglich des Vertragsmanagements muss die ECM sicherstellen, dass ihre Vorgaben  alle 
sicherheitsrelevanten Anforderungen berücksichtigen. Um sicherzustellen, dass die 
Eisenbahn-Sicherheitsanforderungen entsprechend definiert und dokumentiert werden, sollen 
Angebote und Ausschreibungsdokumente von der Organisation überprüft werden. Jeder 
Konflikt zwischen den sicherheitsrelevanten Anforderungen und einem Angebot muss vor der 
Erteilung eines Auftrages gelöst werden.  

Die Fähigkeit eines potentiellen Auftragnehmers, die geforderten sicherheitsrelevanten 
Anforderungen zu erfüllen, soll vor der Erteilung eines Auftrages überprüft werden. Die 
Erlaubnis für den Einsatz eines Subunternehmers durch den Auftragnehmer, sowohl zu 
Beginn als auch während der Laufzeit eines Vertrags, muss an die Fähigkeit des 
vorgeschlagenen Subunternehmers, die geforderten sicherheitsrelevanten Anforderungen zu 
erfüllen, gebunden sein. 

F. EINHALTUNG BESTEHENDER NORMEN ODER ANDERER VORGABEN 
WÄHREND DER GESAMTEN LEBENSDAUER DES MATERIALS UND 
WÄHREND DES GESAMTEN BETRIEBS 

Das Instandhaltungs- (Management-) System muss sicherstellen, dass alle Fahrzeuge oder 
Komponenten mit den relevanten Anforderungen überein stimmen, die mit dem 
Instandhaltungssystem oder den relevanten Normen und anderen Vorgaben , die in den 
TSI´en, nationalen Sicherheitsvorschriften, in der Richtlinie der Eisenbahnsicherheit oder in 
sonstigen einschlägigen Vorschriften und in behördlichen Entscheidungen festgelegt wurden, 
übereinstimmen. 

Daher muss die ECM Prozesse und Verfahren einrichten, um 

•••• alle notwendigen sicherheitsrelevanten Anforderungen zu identifizieren, die bezüglich Art 
und Umfang des Betriebs relevant sind und um sicher zu stellen, dass diese aktualisiert 
und entsprechend verwirklicht werden; 

•••• die Verwirklichung aller notwendigen, sicherheitsrelevanten Anforderungen zu 
überwachen; 

•••• gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen zu verwirklichen um so sicherzustellen, dass die 
Übereinstimmung des Eisenbahnsystems mit den Gesetzen und anderen Vorgaben 
während der gesamten Lebensdauer des Materials und des Betriebs garantiert wird; 
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•••• sicherzustellen, dass das richtige Personal, richtige Verfahren, spezifische Dokumente, 
Ausrüstung und Schienenfahrzeuge für den dafür vorgesehen Zweck eingesetzt werden.
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G. PERSONALKOMPETENZ 

Die erforderlichen beruflichen Fähigkeiten / Qualifikationen müssen klar definiert werden. Es 
sollen Aufzeichnungen über Kompetenz und Ausbildung von denjenigen, die am gesamten 
Prozess beteiligt sind, geführt und fortlaufend aktualisiert werden. Erforderliche Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Eignungen (medizinisch und psychologisch) des Personals müssen 
wiederkehrend aufgefrischt/aktualisiert und festgestellt werden, um das festgelegte Niveau für 
eine sichere Ausführung aller Aufgaben zu halten. 

Die ECM musst ein Kompetenz-Managementsystem einrichten, das Folgendes garantiert: 

•••• Stellen zu identifizieren, die operative Entscheidungen innerhalb des Systems 
verantwortlich treffen dürfen; 

•••• Stellen zu identifizieren, die sicherheitsrelevante Aufgaben erfüllen; 

•••• die Zuweisung von Personal mit der entsprechenden Kompetenz für sicherheitsrelevante 
Aufgaben. 

 

H. INTERNE AUDITS 

Die ECM muss interne Audits durchführen, um die kontinuierliche Verbesserung und die 
Vollständigkeit des Managementsystems zu sichern. Daher müssen Verfahren eingerichtet 
werden, die regelmäßige Einschätzungen der internen Verfahren und die Kontrolle von (Sub-) 
Auftragnehmern ermöglichen. Diese Audits sollten nach dem Ansatz des Industrie-Standards 
/2/ erfolgen, da dieser in Hinblick auf die Qualifikationen der Prüfer sowie der Prüfprotokolle 
sehr umfassend ist. 

Grundsätzlich ist die ECM angehalten, mindestens einmal pro Jahr eine qualifizierte 
Zusammenfassung ihrer Instandhaltungsaktivitäten und Sicherheitsleistungen einer 
gründlichen Prüfung zu unterziehen. Diese sollte folgendes beinhalten: 

• sicherheitsrelevante Ereignisse und  Tendenzen aus den Leistungskontrollen, 

• Veränderungen beim Personal, 

• Ausbildung oder Bewertung des Personals, 

• periodische Instandhaltungsaufzeichnungen, 

• Überfällige und geplante periodische Instandhaltungsaktivitäten, 

• Ereignisse mit Radsatzlagern und Achsen.
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4 Spezifische Elemente 

I. INSTANDHALTUNGSVERFAHREN 

Der ECM liegen Informationen über die Bedingungen, unter denen die instand zu haltenden 
Fahrzeuge und Komponenten im Betrieb eingesetzt werden, u.a.  Kilometerstand, klimatische 
oder landschaftliche Umgebung, vor. Unter Berücksichtigung der allgemeinen 
Herstellervorgaben für die Instandhaltung muss die ECM Grenzwerte für den Einsatz der 
Komponenten im Betrieb festlegen. Die ECM muss gewährleisten, dass die 
Instandhaltungsprogramme diese Grenzen nicht überschreitet. 

Für jedes Fahrzeug muss ein Instandhaltungsprogramm vorliegen. Dieses soll: 

• Teil der Instandhaltungsunterlagen /-akten / -Dateien eines jeden Fahrzeugtyps sein, 

• soweit anwendbar, mindestens mit den in der TSI Fahrzeuge festgelegten Bestimmungen 
übereinstimmen, 

• eine Kombination von präventiven Maßnahmen sein und sich auf die Ergebnisse aus der 
Überwachung der Sicherheitsleistung stützen, 

• Vorschriften zur Verwaltung von Dokumenten enthalten,  vor allem für die Unterlagen, 
die für die Instandhalter erstellt wurden, 

• eine gerechtfertigte Regelmäßigkeit  haben und sich inhaltlich auf die Erkenntnisse aus 
der Überwachung der Sicherheitsleistung stützen. 

Um in der Lage zu sein, die Anforderungen des Instandhaltungsprogramms zu erfüllen, ist es 
wichtig, dass die ECM  

• den Einsatz der Fahrzeuge im Betrieb beobachteten und Rückmeldungen über 
durchgeführte Instandhaltungsmaßnahmen oder spezifische Untersuchungen durch die 
Sicherheitsleistungsüberwachung erhalten; 

• neue Fahrzeugtypen oder neu entwickelte Komponenten/Bestandteile im Betrieb 
beobachtet und planmäßig untersucht , um die aktuellen Instandhaltungsregeln und -
programme zu bestätigen oder auf andere Weise Erfahrungen gewinnt; 

• die klimatischen und die allgemeinen Einsatzbedingungen der Wagen bei der Aufstellung 
zukünftiger Einsatz-/Nutzungsprofile berücksichtigt; 

• die Rückverfolgbarkeit von Konstruktions-, Herstellungs- und 
Instandhaltungsdokumenten gewährleisten: die Personen, die für deren Konzeption 
verantwortlich sind (Autor und Person, die dieses genehmigt hat), müssen mit Namen und 
Funktion klar identifizierbar sein. 

Die ECM sollte über eine Organisation verfügen, die ein vorbeugendes 
Instandhaltungsprogramm anwendet und in der Lage ist, die Instandhaltung und die 
betriebliche Integrität der Fahrzeuge sicher zu stellen. Deshalb sollte die ECM in der Lage 
sein, Folgendes zu überwachen: 

• die korrekte Einhaltung von festgelegten Fristen; 

• das Risiko, festgelegte Fristen zu überschreiten , 

• wenn die Gefahr der Überschreitung festgelegter Fristen besteht, muss die ECM auf 
festgelegte Verfahren zurückgreifen können. Sie muss alle Parteien, die zum Beispiel 
durch einen Vertrag am Betrieb der Fahrzeuge beteiligt sind, kontaktieren und sicher 
stellen, dass Derjenige, der die tatsächliche Verfügungsgewalt über die Fahrzeuge hat 
motiviert wird, sie für die Instandhaltung frei zu geben. Bei Bedarf sind weitergehende 
Maßnahmen einzuleiten. 
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Voraussetzung dafür ist, dass die ECM in der Lage ist, alle mit dem Betriebsverhalten ihrer 
Fahrzeuge verbundenen Informationen zu verwalten, zu analysieren und erforderliche 
korrigierende und/oder präventive Maßnahmen einzuleiten. 

Die ECM muss sicherstellen, dass das Instandhaltungsprogramm als solches, oder in Hinblick 
auf die einzelnen Fahrzeugtypen regelmäßig überprüft wird. Daher soll die ECM eine Liste 
ihrer Fahrzeuge einschließlich Fahrzeugtyp, Instandhaltungsprogramm und 
Instandhaltungsplan vorliegen. Die ECM sollte die Eignung der Instandhaltungsprogramme 
für alle Instandhaltungsmaßnahmen und Stufen prüfen. 

Die ECM soll über einen Instandhaltungs- Kontroll- Prozess verfügen, um regelmäßig die 
Eignung der Instandhaltungsprogramme zu überprüfen und jede Änderung darin zu 
rechtfertigen. Die Instandhaltungsprogramme sollten jährlich oder nach einem der folgenden 
Ereignisse überprüft werden: 

• Analyse, falls die Überwachung der Sicherheitsleistung inakzeptable Risiken aufzeigt, 

• sicherheitsrelevante Änderungen der betrieblichen Einsatzbedingungen der Fahrzeuge, 

• Benachrichtigungen über Gefahren, die von Fahrzeugen eines vergleichbaren Typs 
ausgegangen sind, 

• Jedem Unfall oder Ereignis, das durch das Versagen einer Fahrzeugkomponente oder 
andere bekannte Risiken verursacht wurde, 

• Relevante Modifizierung in den anzuwendenden Regelwerken, 

• Direkte Anweisungen von zuständigen Behörden, 

• Bedeutende Veränderungen der Kompetenz des Instandhaltungspersonals, 

• Bedeutende Änderung in der Instandhaltungseinrichtung / bei der Ausrüstung, 

• Wechsel des Instandhalters, 

• Wechsel des Standortes der Instandhaltungseinrichtung. 

Instandhaltungsmaßnahmen werden durch Werkstätten ausgeführt. Diese müssen festgelegte 
Anforderungen erfüllen, um mit dem Instandhaltungs- (Management-) System der ECM zu 
kooperieren und um deren Sicherheitsniveau zu halten. 

Wenn die ECM Instandhaltungswerkstätten beauftragt, sollen diese, soweit praktikabel, ihre 
Kompetenz sichern, zum Beispiel indem sie ein Managementsystem nach den Vorschlägen 
der Agentur für die Zertifizierung von Instandhaltungswerkstätten2 oder – in der 
Übergangsperiode – nach den Vorschlägen der nationale Zertifizierungsverfahren einrichten. 
Zusätzlich müssen einige grundlegende Anforderungen durch die ECM sichergestellt werden: 

• Die Instandhaltungsregeln des Instandhaltungssystems werden korrekt angewandt und 
ersetzte Komponenten entsprechen den geltenden Vorgaben. 

• Alle Instandhaltungseinrichtungen sollten durch die ECM oder einen kompetenten Partner 
regelmäßig, aber nicht in Abständen von über einem Jahr, bewertet werden. Es sind 
Bewertungsberichte anzufertigen, die im Rahmen der jährlichen internen Audits der 
ECM3 zu erläutern sind. 

• Die Kriterien für die Bewertung sollen die Eignung der Instandhaltungswerkstatt für die 
nach dem jeweiligen Instandhaltungsprogramm vorgesehenen Instandhaltungsmaßnahmen 
gegenüber den Erwartungen spiegeln. 

                                                 
2 Vorläufiger Entwurf des Endberichts und der Empfehlungsversion 1.1 vom 1. Oktober 2008 (erhältlich im 
Extranet der Agentur, zur Veröffentlichung auf der Webseite der Agentur in der ersten Hälfte 2009) 
3 Vergleich Kapitel H „Interne Audits“ 
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• Wenn Instandhaltungsmaßnahmen von einem EVU kontrolliert werden, kann sich die 
ECM auf die Sicherheitsbescheinigung (Artikel 10 der Richtlinie über die 
Eisenbahnsicherheit) des EVU verlassen und davon ausgehen, dass dieses EVU seine 
Sicherheitsbescheinigung zu Recht erhalten hat und dass die an den Betrieb 
zurückgegebenen Fahrzeuge die "Erlaubnis für die Freigabe für den Betrieb" auch 
erhalten haben. 

 

J. ÜBERWACHUNG VON AUFTRAGNEHMERN 

Um eine qualifizierte Beziehung zu (Sub-)Auftragnehmern zu gewährleisten, muss die ECM 
Verfahren zur Auswahl, Kontrolle und fortwährenden Bewertung der Auftragnehmer und 
Subunternehmer für sicherheitsrelevante Aufgaben, einschließlich der Koordination dieser 
Aktivitäten durch alle Teile der Organisation, aufrechterhalten. Art und Ausmaß der 
Kontrollaufgaben müssen von dem Auftrag und, wenn umsetzbar, von den Aufzeichnungen 
über die bereits demonstrierten Fähigkeiten und der Sicherheitsleistung der Auftragnehmer 
und Subunternehmer abhängen.. 
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1 Einleitung 

Die Agentur schlägt vor, die Zertifizierung der Instandhaltungs- (Management-) Systeme der 
für die Instandhaltung zuständigen Stelle (ECM) nach dem Ansatz der Richtlinie über die 
Eisenbahnsicherheit bezüglich der Erteilung einer Sicherheitsbescheinigung für 
Eisenbahnverkehrsunternehmen (EVU) bzw. der Sicherheitsgenehmigung für 
Eisenbahninfrastrukturunternehmen (EIU) durchführen zu lassen. Daher werden die 
Grundelemente in Kapitel 2 dieses Dokumentes wie im Anhang III der Richtlinie über die 
Eisenbahnsicherheit aufgeführt. In Kapitel 3 and 4 finden Sie die Bewertungskriterien zu 
diesen Elementen. Für jeden Ansatz wird eine kurze Zusammenfassung/Beschreibung 
aufgeführt, die einen Leitfaden zum Verständnis sowie dem anzuwendenden Rahmen bildet. 

Die Kriterien im Kapitel 3 sind Auszüge aus den SMS Bewertungskriterien, die von den 
nationalen Sicherheitsbehörden (NSA) zur Bewertung der Sicherheitsmanagementsysteme 
von EVU´en und EIU´en verwendet werden und die an die Bedürfnisse einer ECM angepasst 
wurden. Das erlaubt eine nahtlose Integration der Umsetzung und Bewertung der 
Instandhaltungs- (Management-) Systeme in SMS, die EVU oder EIU - einschließlich ihrer 
Aktivitäten als ECM - bereits gemäß Artikel 9 und Anhang III der Richtlinie über die 
Eisenbahnsicherheit aufgestellt haben. Da eine ECM jedoch alle notwendigen 
organisatorischen Aspekte abdecken muss, um ihrer Rolle und Verantwortung gerecht zu 
werden, wird auch das eigenständige Instandhaltungs- (Management-) System für eine ECM 
berücksichtigt. Die Kriterien in Kapitel 4 befassen sich mit den technischen 
Instandhaltungsahngelegenheiten, die zwar nicht durch die SMS Bewertungskriterien 
abgedeckt werden, deren Einhaltung dennoch wichtig ist. Sie wurden aus dem 
Industriestandard /2/ übernommen. 

Die Verfahren, die von den Zertifizierungseinrichtungen (ZE) anzuwenden sind, stehen in 
Anhang C2. 

2 Elemente des Instandhaltungs- (Management-) Systems 

Allgemeine Elemente, die über das SMS erfüllt werden können, oder in einem eigenständigen 
Instandhaltungs- (Management-) System behandelt werden müssen: 

A. Organisatorische Aspekte 
B. Dokumentenmanagement 
C. Überwachung der Sicherheitsleistung 
D. Bereitstellung der Instandhaltung und Materialbeschaffung 
E. Vergabe von Dienstleistungsaufträgen und Kontrolle der Lieferanten 
F. Einhaltung der relevanten Anforderungen 
G. Personalkompetenz 
H. Interne Audits 

Spezifische Elemente, die innerhalb des Instandhaltungssystems zusätzlich zum SMS oder 
den oben genannten allgemeinen Anforderungen erfüllt werden müssen: 

I. Instandhaltungsverfahren 
J. Überwachung von Auftragnehmern 
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3 Kriterien für die allgemeinen Elemente (Abgeleitet aus den SMS 
Bewertungskriterien) 

Die folgenden Kriterien wurden aus den „SMS Bewertungskriterien“ der Agentur abgeleitet 
und an die Anforderungen der ECM angepasst. Sie beziehen sich auf Artikel 9 und Anhang 
III der Richtlinie über Eisenbahnsicherheit. 

A. ORGANISATORISCHE ASPEKTE 
(siehe Anhang III 1) 

ZUSAMMENFASSUNG/BESCHREIBUNG 

A.0. Die ECM führt ein Instandhaltungs- (Management-) System ein, um die sichere 
Steuerung ihrer Instandhaltungsmaßnahmen auf fortlaufender Basis zu gewährleisten. 
Die ECM sollte in der Lage sein, alle mit ihrer Tätigkeit verbundenen Risiken zu 
identifizieren und sollte angemessene Maßnahmen zur Risikokontrolle und -minderung 
einführen. 

Ein Instandhaltungs- (Management-) Systemhandbuch sollte alle Aktivitäten 
beschreiben, die direkt oder indirekt Auswirkungen auf die Sicherheit haben und eine 
Rückverfolgbarkeit der Instandhaltungs- (Management-) Systemprozesse ermöglichen. 
Des Weiteren sollte es Erklärungen zu den Aufgaben, Funktionen und Delegation der  
Verantwortungen enthalten, sowie darüber, wie die Kompetenz des Personals und eine 
angemessene Zuteilung von Mitteln gewährleistet wird. 

Das Instandhaltungs- (Management-) System muss es dem Management ermöglichen, 
seine Aufgaben zu erfüllen und das Sicherheit durch vorausschauende, präventive und 
korrigierende Maßnahmen zu verbessern. Daher sollte es auf Verfahren basieren, die 
dem Managementkreislaufmodell folgen. 

BEWERTUNGSKRITERIEN 

A.1. Es liegt eine Beschreibung der Tätigkeitsarten vor, aus der die Art, der Umfang und das 
Risiko der Handlungen klar hervorgehen. 

A.2. Die ECM legt eine Beschreibung der Instandhaltungs- Management- Struktur vor, in 
der die Zuweisung der Aufgaben und der Zuständigkeiten aufgeführt ist, die bezüglich 
ihrer Schnittstellen und ihrer Einflüsse auf die Sicherheit klar definiert werden. 

A.3. Den Mitarbeitern in der Organisation, denen Verantwortung zugewiesen wurde, 
verfügen über die erforderliche Autorität und Kompetenz sowie über angemessene 
Mittel für die Erfüllung ihrer Aufgaben; das heißt, Funktion, Zuständigkeit und 
Kompetenz sollten der zugewiesenen Rolle / Aufgabe entsprechen und angemessen 
sein. 

A.4. Die ECM verfügt über ein Dokument, das alle wesentlichen Instandhaltungs- 
Management- Systemprozesse beschreibt. 

A.5. Sicherheitskritische Prozesse und Aufgaben, die von der ECM oder Lieferanten / (Sub-) 
Auftragnehmern durchgeführt wurden, sind aufgelistet und kurz beschrieben. 
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A.6. Sicherheitsrelevante Zuständigkeitsbereiche und die Zuständigkeitsverteilung auf 
spezifische damit verbundene Funktionen sind eindeutig festgelegt (d.h. auf Abruf, 
dauerhaft und als Ersatz). 

A.7. Eine regelmäßige Überwachung der Aufgabendurchführung wird durch die Struktur und 
die Hierarchie des Managements garantiert, welches eingreifen muss, sofern die 
Aufgaben nicht anforderungsgemäß durchgeführt wurden. 

A.8. Es bestehen Prozesse die sicherstellen, dass angemessene Ressourcen für 
sicherheitsrelevante Aufgaben zur Verfügung stehen. 

A.9. Dort, wo sie sinnvoll eingesetzt werden können, gibt es Prozesse und Verfahren, die 
eine kontinuierliche Verbesserung des Instandhaltungs- (Management-) Systems 
gewährleisten. 
 
 
 
 

B. DOKUMENTENMANAGEMENT 
(siehe Anhang III 2(f) + (g)) 

ZUSAMMENFASSUNG/BESCHREIBUNG 

B.0. Dem Austausch von relevanten Informationen innerhalb von und zwischen  
Organisationen kommt große Bedeutung zu. Daher ist es wichtig, dass innerhalb eines 
strukturierten Prozesses festgelegte Berichtswege und -schnittstellen bestehen, um zu 
gewährleisten, dass alle Informationen schnell und verständlich zu der richtigen 
Person/Stelle/Funktion weitergeleitet werden. 

Alle notwendigen, sicherheitsrelevanten Informationen müssen nachvollziehbar, 
dokumentiert, vollständig und verfügbar sein, sofern sie Maßnahmen zur 
Gewährleistung der Sicherheit dienen. Diese Informationen sind erforderlich, um das 
Sicherheitsniveau zu halten und zu verbessern sowie um korrigierende Maßnahmen 
effektiv umsetzen zu können. 

BEWERTUNGSKRITERIEN 

B.1. Es gibt Prozesse die gewährleisten, dass alle relevanten und gültigen 
Instandhaltungsinformationen, einschließlich der Informationen für den Tagesbetrieb, dem 
Personal zur Verfügung stehen, bevor dieses sie umsetzen/anwenden muss. 

B.2. Es gibt entsprechende Prozesse die gewährleisten, dass alle relevanten 
Sicherheitsinformationen korrekt, vollständig, angemessen aktuell und ordnungsgemäß 
dokumentiert sind. 

B.3. Das Instandhaltungs- (Management-) System umfasst Prozesse für: 

• die Formatierung, Erstellung, Verteilung und Verwaltung der Änderungskontrolle 
aller relevanten Sicherheitsdokumente; 

• den Empfang, die Erfassung und die Speicherung/Archivierung aller relevanten 
Dokumente und Informationen auf Papier oder durch andere Mittel/ 
Registrierungssysteme; 
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• die Gewährleistung, dass die Mitarbeiter alle relevanten und aktualisierten 
Dokumente formell erhalten und gegebenenfalls entsprechende Maßnahmen 
ergreifen. 

B.4. Es wird sichergestellt, dass angemessene Vorkehrungen für den Austausch von  
Informationen zwischen Eisenbahnunternehmen getroffen werden. 
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C. ÜBERWACHUNG DER SICHERHEITSLEISTUNG 
(siehe Anhang III 1) 

ZUSAMMENFASSUNG/BESCHREIBUNG 

C.0. Die Überwachung der Sicherheitsleistung ist unerlässlich, um den Managementzyklus 
vollständig zu durchlaufen und eine ständige Verbesserung zu garantieren. Dennoch 
sollten die Prozesse zur Überwachung der Sicherheitsleistung mit den 
Instandhaltungssystemprozessen verzahnt werden, um alle Möglichkeiten für Präventiv- 
und Korrekturmaßnahmen nutzen zu können. 

BEWERTUNGSKRITERIEN 

C.1. Es gibt Prozesse und Verfahren die beschreiben, wie sicherheitsrelevante Daten zu 
erfassen und zu analysieren sind. 

C.2. Es gibt Prozesse und Verfahren die beschreiben, wie identifizierte Mängel zu beseitigen 
sind. 

C.3. Es gibt Prozesse und Verfahren die beschreiben, wie neue Sicherheitsentwicklungen 
und/oder Verbesserungen eingeführt werden. 

C.4. Es gibt Prozesse und Verfahren die beschreiben, wie die Ergebnisse der internen Audits 
für die fortlaufende Verbesserung verwendet werden. 
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D. BEREITSTELLUNG DER INSTANDHALTUNG UND MATERIALBESCHAFFUNG 
(siehe Artikel 9(2)) 

ZUSAMMENFASSUNG/BESCHREIBUNG 

D.0. Durch die Teilung der Tätigkeiten oder Funktionen zwischen den verschiedenen, am 
Betrieb eines Eisenbahnsystems Beteiligten, sind Risiken entstanden, die eine 
Zusammenarbeit der Beteiligten erfordern. Das Instandhaltungs- (Management-) 
System muss sicherstellen, dass diese Schnittstellenrisiken koordiniert bekämpft 
werden. 

BEWERTUNGSKRITERIEN 

D.1. Es bestehen Verfahren zur erforderlichen Festlegung von 
Instandhaltungsanforderungen, -standards und -verfahren aufgrund von Daten über die 
Sicherheit und/oder Zuverlässigkeit und aufgrund der Zuweisung der Fahrzeuge zu 
ihren Diensten. 

D.2. Es bestehen Prozesse zur erforderlichen Anpassung der Instandhaltungsintervalle je 
nach Art und Umfang des  geleisteten Dienstes durch die ECM. 

D.3. Es bestehen Prozesse, die sicherstellen, dass die Zuständigkeit für die Instandhaltung in 
der Organisation klar festgelegt ist, und die dazu dienen, die Kompetenzen für 
Instandhaltungsstellen zu identifizieren und angemessene Zuständigkeitsebenen 
zuzuweisen. 

D.4. Es bestehen Prozesse zur Erfassung von Informationen zu 
Erfahrungen/Rückmeldungen, Instandhaltung, Störungen, Mängel und Instandsetzungen 
und zur Verwendung dieser Informationen zur Erarbeitung und Umsetzung von 
Abhilfemaßnahmen zur Verbesserung des Sicherheitsniveaus. 

D.5. Risiken in Verbindung mit Baumängeln/Nichtübereinstimmungen oder Störungen sowie 
Fehlfunktionen im Lebenszyklus zu identifizieren, zu erkennen und zu melden (auch 
wenn die Erfüllung der Anforderungen durch die Fabrik oder andere Stellen, ebenso wie 
die Produktzulassung und Zertifizierung bereits bestätigt wurde). 

D.6. Es gibt Prozesse, um zu prüfen und zu kontrollieren, dass die Leistung und Ergebnisse 
der von der ECM oder von Dritten durchgeführten Instandhaltungsmaßnahmen den 
durch die ECM festgelegten Standards entspricht. 
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E. VERGABE VON DIENSTLEISTUNGSAUFTRÄGEN UND KONTROLLE DER 
LIEFERANTEN 
(siehe Artikel 9(2)) 

ZUSAMMENFASSUNG/BESCHREIBUNG 

E.0. Wenn Instandhaltungsaufträge - oder Teile davon - vergeben werden, werden Gefahren 
importiert. Dies erfordert, dass das Instandhaltungs- (Management-) System über die 
Kontrollprozesse verfügt, die eine Auswahl an qualifizierten (Sub-) Auftragnehmern 
und Lieferanten, den notwendigen Austausch von Informationen sowie die 
nachvollziehbare Delegation von Verantwortungen gewährleisteten. 

BEWERTUNGSKRITERIEN 

E.1. Es bestehen Prozesse die dazu dienen, die Kompetenz der (Sub-)Auftragnehmer und 
Lieferanten im Vorhinein zu überprüfen. 

E.2. Verantwortungen und Aufgaben, die im Zusammenhang mit Angelegenheiten der 
Eisenbahnsicherheit stehen, sind klar definiert, bekannt und zwischen den 
Vertragspartnern sowie allen anderen betroffenen Parteien zugewiesen. 

E.3. Die ECM verfügt über einen Prozess, der die Verfolgung von relevanten Dokumenten 
und Verträgen zu gewährleistet. 

E.4. Es gibt einen Validierungsprozess der sicherstellt, dass die gelieferten und die 
vertraglich vereinbarten Dienste die geforderten Standards erfüllen. 

E.5. Es bestehen Prozesse die gewährleisten, dass Sicherheitsaufgaben innerhalb des 
geforderten Zeitplans und gemäß den geforderten Standards und Kriterien durchgeführt 
werden. 

E.6. Es bestehen Prozesse, mit denen die Durchführung der Sicherheitsaufgaben im 
Tagesbetrieb sichergestellt wird. 
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F. EINHALTUNG BESTEHENDER NORMEN ODER ANDERER VORGABEN WÄHREND 
DER GESAMTEN LEBENSDAUER DES MATERIALS UND WÄHREND DES 
GESAMTEN BETRIEBS 
(siehe Anhang III 2(c)) 

ZUSAMMENFASSUNG/BESCHREIBUNG 

F.0. Alle sicherheitsbezogenen Verfahren und Prozesse des Instandhaltungs- (Management-) 
Systems müssen so gestaltet sein, dass sie dem gesetzlichen Rahmen entsprechen und 
aktualisiert werden, um Änderungen oder Ergänzungen zu berücksichtigen. Deshalb soll 
das System es ermöglichen, Änderungen/Ergänzungen in den relevanten gesetzlichen 
Vorgaben umgehend zu erkennen. 

In Bezug auf Instandhaltungsprozesse müssen Organisationen allen gesetzlichen 
Anforderungen und einschlägigen Spezifikationen, Normen und Anforderungen über 
den gesamten Lebenszyklus des Materials und während des gesamten Betriebs 
entsprechen. Daher muss das System eine sofortige Identifikation, Sammlung, Auswahl 
und Umsetzung der entsprechenden Anforderungen für Personal, Material und 
Verfahren in den einschlägigen Normen und Vorgaben gewährleisten. 

Relevante Standards und einschlägige Vorschriften sind TSI´en, die gemäß 
Sicherheitsrichtlinie definierten nationalen Sicherheitsvorschriften, operative und 
Instandhaltungsvorgaben und Anweisungen der Aufsichtsbehörden. 

BEWERTUNGSKRITERIEN 

F.1. Es gibt Prozesse und Verfahren die dazu dienen, alle erforderlichen 
sicherheitsrelevanten Anforderungen, die für die Art und den Umfang der Tätigkeit der 
ECM relevant sind, zu identifizieren und sicherzustellen, dass sie aktualisiert und 
entsprechend umgesetzt werden. 

F.2. Es gibt Prozesse und Verfahren zur Überwachung der Einhaltung aller erforderlichen 
sicherheitsrelevanten Anforderungen. 

F.3. Es gibt Prozesse und Verfahren zur Umsetzung von erforderlichen Abhilfemaßnahmen 
um sicherzustellen, dass das Eisenbahnsystem die Normen und anderen Vorgaben 
während der gesamten Lebensdauer des Materials und während des gesamten Betriebs 
erfüllt. 

F.4. Es gibt Prozesse und Verfahren die gewährleisten, dass für den beabsichtigten Zweck 
die jeweils geeigneten Mitarbeiter, Verfahren, spezifischen Dokumente, 
Ausrüstungskomponenten und eingesetzt werden. 

F.5. Es gibt Prozesse und Verfahren die sicherstellen, dass die Instandhaltung gemäß den 
einschlägigen Anforderungen durchgeführt wird. 
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G. PERSONALKOMPETENZ 
(siehe Anhang III 2(e)) 

ZUSAMMENFASSUNG/BESCHREIBUNG 

G.0. Das Instandhaltungs- (Management-) System muss sicherstellen, dass alle Mitarbeiter 
mit sicherheitsrelevanten Aufgaben kompetent genug sind, um ihre Aufgaben zu 
erfüllen und dass die Kenntnisse und die Fähigkeiten der Mitarbeiter unter allen 
Umständen aufrechterhalten werden. 

Diese sollte mit Hilfe eines Kompetenz- Managementsystems erreicht werden. Dabei 
sollte das Kompetenz- Managementsystem Auswahlprinzipien, Grundschulungen und – 
wenn zutreffend – Bestätigungen über die erlangen Kompetenzen und Fähigkeiten, 
Aufbauchulungen und eine regelmäßige Auffrischung der Kenntnisse sowie 
Lernkontrollen beinhalten. 

BEWERTUNGSKRITERIEN 

G.1. Die ECM hat ein Kompetenz- Managementsystem für folgende Aufgaben eingerichtet: 

• Die Identifikation von Stellen, die für operative Entscheidungen innerhalb des 
Systems zuständig sind; 

• Die Identifikation von Stellen, die sicherheitskritische Aufgaben durchführen; 

• Die Zuweisung von Mitarbeitern mit den angemessenen Kompetenzen zu 
entsprechenden Aufgaben. 

G.2. Es bestehen Verfahren, mit denen gewährleistet wird, dass die erforderlichen 
Kenntnisse und Fähigkeiten sowie die Tauglichkeit der Mitarbeiter (medizinisch und 
psychologisch) aufgefrischt/aktualisiert werden, um das für die sichere Durchführung 
der Aufgabe erforderliche Niveau aufrechtzuerhalten. 
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H. INTERNE AUDITS 
(siehe Anhang III 2(j)) 

ZUSAMMENFASSUNG/BESCHREIBUNG 

H.0. Ein internes Audit dient zur Überprüfung und Kontrolle der Wirksamkeit des 
Instandhaltungs- (Management-) Systems. Es ist zu hinterfragen, ob die im System 
beschriebenen Verfahren gewährleisten, dass die Tätigkeiten und Dienste die 
einschlägigen Anforderungen erfüllen. 

Die ECM sollte einen Zeitplan zur Durchführung der internen Audits erstellen 
(Prüfungsplanung). Die für die Durchführung der internen Audits ausgewählten 
Mitarbeiter (Prüfer) müssen in dem Bereich und der Thematik, die sie bewerten, 
kompetent und erfahren sein und zudem für die Durchführung der Audits befähigt und 
angemessen vorbereitet und geschult sein. 

Audits sollten unvoreingenommen und unabhängig durchgeführt werden: Die Prüfer 
sollten unabhängig von der zu prüfenden Organisationseinheit sein und 
Interessenkonflikte zwischen den Prüfern und den geprüften Mitarbeitern sollten 
vermieden werden. 

BEWERTUNGSKRITERIEN 

H.1. Es gibt ein internes Prüfungssystem, das unabhängig und unvoreingenommen ist und 
sich durch eine transparente Vorgehensweise auszeichnet. 

H.2. Die ECM verfügt über einen Zeitplan für geplante internen Audits, der in Abhängigkeit 
von den Ergebnissen vorheriger Audits und Leistungsüberwachungen überarbeitet 
werden kann. 

H.3. Die Audits werden von geeignetem und kompetentem Personal durchgeführt. 

H.4. Es sind Verfahren und/oder Prozesse aktiv, um 

• Auditoren zu identifizieren und auszuwählen, 

• die Ergebnisse der Prüfung zu analysieren und zu bewerten, 

• Abhilfemaßnahmen/Aktionen vorzuschlagen und umzusetzen, 

• die Effizienz von durchgeführten Maßnahmen/Aktionen zu überprüfen. 

H.5. Die Geschäftsleitung kennt die Ergebnisse der Prüfungen und übernimmt die 
Gesamtverantwortung für die Umsetzung der Änderungen im Instandhaltungssystem. 
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4 Kriterien für die spezifischen Elemente (in den SMS 
Bewertungs-kriterien nicht enthalten) 

Die Kriterien in diesem Kapitel wurden aus dem durch die Industrie entwickelten Standard /2/ 
abgeleitet. 

I. INSTANDHALTUNGSVERFAHREN 

ZUSAMMENFASSUNG/BESCHREIBUNG 

I.0. Fundierte Kenntnisse über alle sicherheitsrelevanten Bauteile und Komponenten, die 
instand gehalten werden müssen und ein mögliches Risiko für das Eisenbahnsystem 
darstellen, ist ein wesentlicher Bestandteil des Instandhaltungssystems. 

Wichtig für die Planung der Instandhaltung ist es auch zu wissen, unter welchen 
Bedingungen die instand gehaltenen Bauteile und Komponenten betrieben werden. 
Hierzu gehören unter anderem die Kilometerleistung, die Umwelt (Klima, Topografie, 
etc.) und die Art der beförderten Güter. 

BEWERTUNGSKRITERIEN 

I.1. Es gibt Verfahren zur Identifikation aller für die Tätigkeiten der ECM wichtigen 
sicherheitskritischen Bauteile und Komponenten. 

I.2. Die ECM verfügt über ein Instandhaltungsprogramm, der alle sicherheitsrelevanten 
Bauteile und Komponenten sowie die zu beförderten Güter und die 
Betriebsbedingungen berücksichtigt. 
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J. ÜBERWACHUNG VON AUFTRAGNEHMERN 

ZUSAMMENFASSUNG/BESCHREIBUNG 

J.0. Zusätzlich zu den Erklärungen unter D und E muss auch die Überwachung von (Sub-) 
Auftragnehmern angegangen werden. Es ist notwendiger Weise nachzuprüfen, ob die 
(Sub-)Auftragnehmer ihre Rolle und ihren Beitrag zur Gewährleistung der 
Eisenbahnsicherheit verstanden haben. 

Wenn (Sub-)Auftragnehmer eingesetzt werden, erstreckt sich die Sicherheitsleistung der 
ECM nicht nur auf ihre eigenen Prozesse. Es müssen auch die Prozesse der Lieferanten 
/ (sub-) Auftragnehmer abgedeckt werden. Dies erfordert eine gezielte Überwachung 
von Prozessen innerhalb des Instandhaltungs- (Management-) Systems. 

BEWERTUNGSKRITERIEN 

J.1. Es gibt Prozesse, mit denen die ECM dass Verständnis der Lieferanten / (Sub-) 
Auftragnehmer für die von ihnen importierten Risiken fördert. 

J.2. Es gibt Prozesse mit denen sichergestellt wird, dass die sicherheitsrelevanten Produkte 
und Dienstleistungen identifiziert werden und nur qualifizierte Lieferanten/(Sub-) 
Auftragnehmer ausgewählt werden. 

J.3. Es gibt Prozesse und Verfahren zur Überwachung der von den Lieferanten / (sub-) 
Auftragnehmern erbrachten Sicherheitsleistung. 

 































































DRAFT Sector 30/4/2010 

 
DECLARATION for the ENTITY in CHARGE of MAINTENANCE 

declaring the existence of a maintenance management system 

checked by an internal system audit 

 

1. ENTITY in CHARGE of MAINTENANCE 

Legal denomination:  

(information from the NVR) 
Address 
Street, n°: 
Town:  
Country code ISO 
Postcode Alphanumeric code 
E-mail address  

VAT No: 

entity’s scope: 
Covers tank wagons for dangerous goods: YES/NO 
Covers other wagons specialised in traffic of dangerous goods: YES/NO 
 

The undersigned declares that the ENTITY in CHARGE of MAINTENANCE has 

installed a maintenance management system which fulfils the criteria set out in annex 

B and C1 of the Memorandum of Understanding (MoU) signed in Brussels on May 

14th 2009 “establishing the basic principles of a common system of certification of 

entities in charge of maintenance for freight wagons“. 

 

2. INTERNAL SYSTEM AUDIT 

In an internal system audit the maintenance management system has been checked 

against the criteria set out in annex B and C1 of the MoU. 

The internal system audit has been carried out by: 

 

3. ADDITIONAL INFORMATION 

 

 

Date and Signature   



Selbsterklärung der für die Instandhaltung zuständigen Stelle 

betreffend das Vorhandensein eines durch ein internes Systemaudit geprüften 
Instandhaltungssystems 

1. FÜR DIE INSTANDHALTUNG ZUSTÄNDIGE STELLE: 

Firmierung: 

(Information aus dem nationalen Fahrzeugregister, NVR) 
Adresse:
Strasse, Nr.: 
Ort:
Land (ISO-Code): 
Postleitzahl: 
E-Mail Adresse: 

Umsatzsteuer-Identifikationsnummer: 

Aufgabenbereich der Stelle: 
- umfasst Kesselwagen für Gefahrgut:     ja/nein 
- umfasst andere Spezialwagen für den Gefahrguttransport:  ja/nein 

Die Unterzeichnenden bestätigen, dass die für die Instandhaltung zuständige Stelle ein 
Instandhaltungssystem eingerichtet hat, das die im Anhang B und C1 des Memorandum of 
Understanding (MoU), unterzeichnet am 14. Mai 2009 in Brüssel, aufgestellten Bedingungen 
erfüllt, in dem die „Grundprinzipien eines gemeinsamen Zertifizierungssystems für die für die 
Instandhaltung von Güterwagen zuständigen Stellen“ niedergelegt sind. 

2. INTERNES SYSTEMAUDIT: 

Das Instandhaltungsmanagementsystem wurde in einem internen Systemaudit auf die 
Einhaltung der in Anhang B und C1 des MoU aufgestellten Kriterien geprüft.  

Das interne Systemaudit wurde durchgeführt von: 

3. ZUSÄTZLICHE INFORMATIONEN: 

Datum und Unterschriften 



Autodéclaration de l’entité chargée de l’entretien 
(Entity in Charge of Maintenance, ECM) 

Relatif à l’existence d’un système d’entretien contrôlé par un système d’audit interne 

1. POUR L’ENTITÉ CHARGÉE DE L’ENTRETIEN : 

(Informations provenant du registre national des véhicules) 

Adresse:
Rue et numéro: 
Lieu
Pays (selon code ISO) 
NPA
Adresse e-mail : 

Numéro TVA : 

Domaine d’activité de l’entité 
- Comprend des wagons-citernes pour le transport de matières dangereuses        oui/non 
- Comprend d’autres wagons spéciaux pour le transport de matières dangereuses      oui/non 

Le soussigné confirme que l’entité chargée de l’entretien a mis sur pied un système d’entretien qui 
remplit les conditions fixées aux annexes B et C1 du «Memorandum of Understanding» (MoU) signé le 
14 mai 2009 à Bruxelles. Cette confirmation tient compte des «principes de base d’un système commun 
de certification pour les entités chargées de l’entretien des wagons-marchandises». 

2. SYSTÈME INTERNE D’AUDIT : 

Le système d’entretien a été examiné lors d’un audit interne. Il respecte les critères contenu dans les 
annexes B et C1 du MoU. 

L’audit interne a été exécuté par: (Nom, prénom, fonction) 

3. INFORMATIONS COMPLÉMENTAIRES: 

Date et signature   
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Deutsche Fassung 21.05.2010 
 

UIC     UIP     ERFA     CER 
 
Information zur europäischen Übergangslösung zur Darstellung der Instand-
haltungsverantwortung für fremde Güterwagen im SMS eines EVU 
 
Ausgangslage 
Bei der Bearbeitung von Anträgen auf Erteilung einer Sicherheitsbescheinigung nach 

Art. 10 der RL 2004/49/EG hatte sich herausgestellt, dass die Darstellung der 

Instandhaltungsverantwortung für fremde Güterwagen im SMS eines EVU mit eini-

gen Schwierigkeiten verbunden ist, deshalb sind unterstützende Maßnahmen erfor-

derlich. Die Instandhaltung wird durch die für die Instandhaltung zuständige Stelle 

(ECM) durchgeführt, so verfügt ein EVU nicht über eine direkte Kontrolle der In-

standhaltung von Fahrzeugen fremder ECM, die im Zug eines EVU befördert werden. 

Vor allem aus diesem Grund haben bisher einige Mitgliedsstaaten der EU keine 

Sicherheitsbescheinigungen erteilt. 

 

Lösung 
Zur Lösung des o. g. dargestellten Problems tragen drei Maßnahmen bei: 

� Änderung der RL 2004/49/EG durch RL 2008/110/EG 

� „Memorandum of Understanding“ vom 14.05.2009 

� Europäische Übergangregelung (Frühjahr 2010) 

Diese sind im Folgenden näher erläutert. 

 
Änderung der RL 2004/49/EG durch RL 2008/110/EG. 

Um die Verantwortung für die Instandhaltung von Eisenbahnfahrzeugen klar zu re-

geln, wurde mit der RL 2008/110/EG die RL 2004/49/EG um einen Artikel 14a „In-

standhaltung von Fahrzeugen“ ergänzt, dieser legt u. a. fest: 

 

� (Abs. 1) Jedem Fahrzeug wird eine „für die Instandhaltung zuständige Stelle“ 

(Entity in Charge of Maintenance = ECM) zugewiesen, die im nationalen Fahr-

zeugregister eingetragen wird; 

� (Abs. 2) EVU, EIU oder Halter können eine „für die Instandhaltung zuständige 

Stelle“ (ECM) sein. 
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� (Abs. 3) Die „für die Instandhaltung zuständige Stelle“ muss mittels eines 

Instandhaltungssystems für einen sicheren Betriebszustand der Fahrzeuge, 

für welche sie zuständig ist, sorgen; 

� (Abs. 4) Die „für die Instandhaltung zuständige Stellen“ sollen für die Instand-

haltung von Güterwagen zertifiziert werden (ECM-Zertifizierung). 

 

Die RL 2008/110/EG zur Änderung der RL 2004/49/EG ist bis zum 24.12.2010 in das 

nationale Recht der EU-Mitgliedsstaaten umzusetzen. 

 

„Memorandum of Understanding“ vom 14.05.2009 

Um die nach Art. 14a, Abs. 4 der RL 2004/49/EG vorgesehene ECM-Zertifizierung (s. 

o.) bereits kurzfristig zu ermöglichen – also vor der Umsetzung der RL 2008/110/EG 

in das nationale Recht der EU-Mitgliedsstaaten – haben am 14.05.2009 zunächst 

zehn EU-Mitgliedsstaaten das „Memorandum of Understanding“ (MoU ECM) „zur 

Bestimmung eines gemeinsamen Systems zur Zertifizierung der für die Instandhal-

tung von Güterwagen zuständigen Stellen“ 1 unterzeichnet Im März 2010 hat auch 

die Schweiz das MoU unterzeichnet. Allerdings wurden bisher nur sehr wenige ECM 

auf Basis des MoU zertifiziert. 

 

Europäische Übergangregelung (Frühjahr 2010) 

Da die ECM-Zertifizierung noch nicht bzw. nur sehr begrenzt umgesetzt wird, hat das 

„Railway Interoperability and Safety Committee“ (RISC), in welchem die Verkehrsmi-

nister der der EU-Mitgliedsstaaten vertreten sind, am 24./25.02.2010 beschlossen, 

folgende europäische Übergangregelung zu untersuchen2: 

 

„Die Anforderungen an die für die Instandhaltung (von Fahrzeugen3) zuständigen 

Stellen‘ (ECM) sind in Art. 14a der RL 2004/49/EG niedergelegt. In dem besonderen 

Fall, in dem das EVU nicht selbst ECM/Halter von Güterwagen ist, die es betreibt, 

                                                 
1 Memorandum of Understanding: „establishing the basic principles of a common system of certification of 
entities in charge of maintenance for freight wagons“ (MoU ECM); 
http://ec.europa.eu/transport/rail/interoperability/safety_en.htm -  
Eine auszugsweise deutsche Übersetzung ist auf der Internetseite des Eisenbahn-Bundestamtes verfügbar: 
http://www.eba.bund.de/cln_005/nn_201964/SharedDocs/Publikationen/DE/Infothek/Fahrzeuge/Aufsicht/Anlage__1__MoU__ECM.html?__nnn=true  
2 Vgl. „The following solution could be applied:“; Seite 9 im Dokument: 04/49 – DV28, version EN01; RISC 
55; Origin EN; draft; Status I: Railway Interoperability and Safety Committee: „Safety Certification of Freight 
Railway undertakings“ 
3 Das englische Original verwendet das Wort „vehicles“ = „Fahrzeuge“. Aus dem Kontext ergibt sich jedoch, 
dass hier nur Güterwagen gemeint sind. 
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sind folgende Anforderungen zu erfüllen, damit die nationale Sicherheitsbehörde eine 

Sicherheitsbescheinigung erteilen kann:“ 

 

1) Eine Selbsterklärung des EVU (im Rahmen des SMS), in der die Verfahren be-

schrieben werden, nach denen festgestellt und überprüft wird, ob die Güterwa-

gen für den Betrieb sicher sind. Eine unabdingbare Grundlage dafür ist ein Ver-

tragsverhältnis zwischen dem EVU und dem Halter, z. B. der AVV und wenn der 

Halter nicht selbst die ECM ist, ein Vertrag zwischen dem Halter und der ECM. 

2) Die Selbsterklärung des EVU muss beschreiben, wie der Austausch notwendi-

ger Informationen zwischen den Beteiligten organisiert wird. 

3) Solange die ECM noch nicht nach Artikel 14a der RL 2004/49/EG oder dem 

MoU ECM zertifiziert sind, wird eine Selbsterklärung der ECM als ausreichender 

Nachweis angesehen, dass diese ECM die Anforderungen gemäß den Anlagen 

B und C1 des MoU erfüllen, was in einem „internen Systemaudit“ überprüft wur-

de. 

 

Gegenseitige Anerkennung nationaler Instandhaltungsregeln 

Im Rahmen der Sitzung des RISC wurde ferner die gegenseitige Anerkennung der 

national unterschiedlichen Normen für die Instandhaltung von Güterwagen durch fol-

genden Beschluss bestätigt: „Bis zu einer europaweiten Harmonisierung werden die 

spezifischen nationalen4 Instandhaltungsregeln gegenseitig anerkannt.“ 

 

 

Auswirkungen auf Eisenbahnverkehrsunternehmen, Halter und ECM 

Die untersuchte europäische Übergangsregelung bzw. die in der Umsetzung in das 

nationale Recht der EU-Mitgliedsstaaten befindliche RL 2008/110/EG ermöglicht es 

den EVU, in ihrem SMS die Instandhaltungsverantwortung auch für fremde Güterwa-

gen zu beschreiben. Dazu sind, unter Bezug auf das oben gesagte folgende Punkte 

umzusetzen: 

 

 

                                                 
4 Unter „national“ sind dabei die jeweils in einem Land von den dort ansässigen ECM/Haltern angewandten 
Instandhaltungsregeln zu verstehen. 
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1) Inhalte im Sicherheitsmanagementsystem (SMS) des EVU 
An geeigneter Stelle im SMS beschreibt das EVU die Verfahren, nach denen festge-

stellt und überprüft wird, ob die Fahrzeuge fremder ECM für den Betrieb sicher sind 

und gibt eine Selbsterklärung ab, diese Verfahren anzuwenden. 

 

Zu den im SMS des EVU zu beschreibenden Verfahren gehören insbesondere: 

 

1.1. Das EVU stellt durch Verfahren sicher, dass ein Vertrag zwischen dem EVU 

und dem Halter für alle im Zug befindlichen Güterwagen besteht. Ein derarti-

ges Vertragsverhältnis besteht z. B. bereits durch den AVV. Wenn jedoch ein 

EVU oder ein Halter nicht AVV-Mitglied sind, so muss ein anderer Vertrag be-

stehen. Wenn der Halter nicht selbst die ECM ist, besteht ein Vertrag zwi-

schen dem Halter und der ECM. 

1.2. Das EVU hat ein Verfahren, das sicherstellt, dass nur Güterwagen befördert 

werden, deren ECM 

- nach Artikel 14a der RL 2004/49/EG zertifiziert sind, 

- nach dem MoU ECM zertifiziert sind oder 

- eine Selbsterklärung (siehe unten, Abschnitt 3) abgegeben haben. 

 

Dieses Verfahren stützt sich z. B. auf: 

1.2.1. Einen Abgleich der Wagennummer mit einer Wagendatenbank, z. B. 

AVV-Wagendatenbank. Die AVV-Wagendatenbank ist technisch fertigge-

stellt. Das formelle Änderungsverfahren zur Aufnahme in den AVV-

Vertragstext begann am 29.03.2010, der geänderte Vertragstext des AVV 

tritt am 01.10.2010 (einstimmige Annahme durch die AVV-

Vertragsparteien) bzw. am 01.01.2011 (mehrheitliche Zustimmung der 

AVV-Vertragsparteien) in Kraft. Die Halter können bereits ab Juli 2010 ih-

re Daten in die Datenbank einlesen. 

1.2.2. Einen Abgleich der Anschriften/Halterkürzel an den Güterwagen mit ei-

ner Datenbank/Liste der Vertragspartner des EVU. Momentan wird ge-

prüft, ob eine Aufnahme der Halterkürzel (Vehicle Keeper Marking – 

VKM) in die auf der AVV-website veröffentlichte Liste der AVV-
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Vertragspartner möglich ist. Die Möglichkeit einer Anschrift „ECM“ am 

Fahrzeug wird noch mit der ERA beraten. 

1.3. Das EVU überprüft regelmäßig, ob das entsprechende ECM-Zertifikat bzw. die 

ECM-Selbsterklärung nicht zurückgezogen wurde. Wurde es zurückgezogen,  

so fordert das EVU die ECM über den Halter auf, eine Selbsterklärung oder 

das ECM-Zertifikat vorzulegen. Liegt das das entsprechende ECM-Zertifikat 

bzw. die Selbsterklärung nicht vor, werden Güterwagen, die von dieser ECM 

instand gehalten werden, vom EVU nicht mehr befördert, es sei denn, das 

EVU sieht im SMS besondere Bestimmungen vor, wie derartige Güterwagen 

zu behandeln sind.  

1.4. Die ERA hat zugesagt, auf ihrer Internetseite eine Liste zu veröffentlichen, die 

die zertifizierten ECM und die ECM mit Selbsterklärung aufführt. Jedoch wird 

die ERA keine Gewähr für den Inhalt dieser Liste übernehmen. Wir werden 

Sie über die praktische Umsetzung auf dem Laufenden halten.  

 

2) Austausch notwendiger Informationen zwischen den Beteiligten 
Zum sicheren Betrieb von Güterwagen ist es erforderlich, dass Informationen, die die 

Sicherheit betreffen, zwischen ECM, Halter und EVU ausgetauscht werden. 

 

2.1 Die Weitergabe relevanter Informationen vom EVU an den Halter und über 

den Halter an die ECM ist in Art. 15 AVV geregelt. 

2.2 Zur Weitergabe relevanter Informationen vom ECM/Halter an EVU arbeiten die 

„Sektororganisationen“ an dem Vorschlag eines „strukturierten Austauschs 

sicherheitsrelevanter Informationen zwischen ECM und EVU“. Die 

„Sektororganisationen“ betrachten dabei auch, wie diese Datenaustausch or-

ganisiert wird.  

 

3) Selbsterklärung der ECM 

3.1 Solange die ECM noch nicht nach Artikel 14a der RL 2004/49/EG oder dem 

MoU ECM zertifiziert sind, können die ECM eine Selbsterklärung abgeben, 

dass sie die Anforderungen gemäß den Anlagen B und C1 des MoU ECM er-
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füllen. Die juristische Person, welche die Selbsterklärung abgibt, muss iden-

tisch sein mit jener, die im nationalen Fahrzeugregister eingetragen ist.  

3.2 Diese Selbsterklärung der ECM erfolgt auf Grundlage der Implementierung ei-

nes Instandhaltungsmanagementsystems einschließlich eines internen Sys-

temaudits. 

3.4 Den ECM wird die Zertifizierung nach MoU ECM oder die Abgabe einer ent-

sprechenden Selbsterklärung dringend empfohlen. Zum einen müssen die da-

bei zu erfüllenden Kriterien im Rahmen der kommenden ECM-Zertifizierung 

nach Art. 14a der RL 2004/49/EG ohnehin demnächst erfüllt werden und zum 

anderen werden EVU Güterwagen von ECM, die weder zertifiziert sind noch 

eine Selbsterklärung abgegeben haben, nicht mehr befördern, es sei denn, ein 

EVU sieht im SMS besondere Bestimmungen vor, wie derartige Güterwagen 

zu behandeln sind.. 

3.5 Die Sektororganisationen werden ein einheitliches Formular für diese ECM-

Selbsterklärung zur Verfügung stellen (Entwurf siehe Anlage zu diesem 

Schreiben (nur in englischer Sprache)). 

3.6 Die Abgabe einer ECM-Selbsterklärung ist auch jenen ECM möglich, die au-

ßerhalb der EU ansässig sind, deren Güterwagen jedoch innerhalb der EU 

bzw. im ein- und ausgehenden Verkehr eingesetzt werden. 

 

Wir bitten um Beachtung und stehen für Rückfragen gerne zur Verfügung. 

Wir werden Sie umgehend unterrichten, sobald wir wissen, ob die oben dargestellte 

in Prüfung der EU KOM befindliche Übergangslösung durch die EU KOM und das 

RISC in die entsprechende rechtliche Form gebracht wird oder nicht. Die 

Sektororganisationen haben die EU KOM in ihrem Schreiben vom 01.02.2010 darum 

gebeten. 

 

UIC      UIP      ERFA      CER 
Kontakt: 

- UIC: E. Peetermans, eric.peetermans@b-holding.be 

- UIP: H. Segerer, holger.segerer@uiprail.org 

- ERFA: M. Heiming, monika.heiming@erfa.be 

- CER: L. Lochman, libor.lochman@cer.be 


